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an Es beſteht gegenwärtig die Annahme, daß 
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zu machen. 
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kulin gemacht hat, ſo wird er auf dem jetzt in 
London ſtattfindenden Tuberkuloſe⸗Kongreß 
in einem Vortrage, den er dort zu halten über⸗ 
nommen hat, die Welt mit einer neuen Ent⸗ 
deckung auf dem gleichen Gebiete überraſchen. 
Geh. Rath Koch hat durch zahlreiche Experi⸗ 
mente und Impfverſuche feſtgeſtellt, daß die 
Tuberkelbazillen der Rinder bei Ueberimpfung 
auf Menſchen für dieſe unſchädlich ſind, und 
umgekehrt, daß die Thiere für die menſchlichen 
Tuberkelbazillen unempfänglich ſind. Es 
folgt daraus die ungemein wichtige Thatſache, 
daß die Tuberkuloſe der Menſchen nicht iden⸗ 
tiſch iſt mit der Rindertuberkuloſe und daß die 
bisherige Annahme von der Uebertragbarkeit 
der Tuberkuloſe unſerer Hausthiere auf Men⸗ 
ſchen hinfällig iſt. Wieweit die Tuberkel⸗ 
bazillen ſelbſt, je nach ihrer Herkunft von 
Menſchen oder Thieren, von einander verſchie⸗ 
den ſind und in ihrem biologiſchen Verhalten 


Abonnements⸗Einladnug. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


Mftalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Herr v. Köller Staatsſekretär? 


Herr von Köller weitaus die meiſten Aus⸗ 
ten hat, die Nachfolgerſchaft des Herrn von 
Herr v. Köller ſteht 


geit als einem Jahrzehnt im Vorder⸗ 
und war 
on als Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 


Er weiſen, darüber ſind die Unterſuchungen noch 
nicht abgeſchloſſen. Koch begann dieſe Unter⸗ 
Doe Elſaß-Lothringen vielfach hervorgetreten. 
egg Vertrauen, das man auf ſeine Thatkraft 
tte, war ein Grund ſeiner Berufung auf den 
Poſten des Miniſters des Innern, nicht minder 
er war damals die Hoffnung vorherrſchend, 

k ß es ſeinen engen Beziehungen zur hoch⸗ 
onſervativen Partei gelingen werde, dieſe den 
ünſchen der Regierung gegenüber gefügiger 
Es ging ihm der Ruf einer Art 
von Gewaltmenſchen voraus, und man glaubte 
in ihm zugleich den Sozialiſtentödter wie auch 
Bändiger der Landräthe erblicken zu dür⸗ 
fen. Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß 
er weder das eine noch das andere geweſen 


von der großen Malariaforſchungsreiſe nach 
Neu⸗Guinea, im Herbſt vergangenen Jahres, 
und er unternahm ſie nach einer ganz neuen 
Richtung und mit einer neuen 
Frageſtellung. Durch eine lange Reihe von 
experimentellen Unterſuchungen, die er mit 
Unterſtützung 
an dem Thierbeſtande der Berliner thierärzt— 
lichen Hochſchule ausführte, iſt Geh. Rath 
Koch zu dem überraſchenden Ergebniß gelangt, 


ganz verſchiedene Arten von Krankheiten ſind. 
Die Reſultate ſeiner Forſchungen ſamt den 
dabei gewonnenen Präparaten ꝛc. hat Koch 
einer vom Reichsgeſundheitsamt einberufenen 
Kommiſſion von hervorragenden 
ſtändigen, der u. A. auch Profeſſor Rudolf 
Virchow angehörte, vorgetragen 
Nachprüfung unterbreitet. 
fall dieſer Nachprüfung und über die Bedeu⸗ 
tung ſeiner Entdeckung wird Geh. Rath Koch 
in ſeinem Vortrage auf dem Londoner Kon⸗ 
greſſe ſicherlich weitgehende 
machen. Für das praktiſche Leben wird dieſe 
neue Entdeckung nach vielen Richtungen von 


te renitenten Landräthe leben heute noch und 
inden ſich den Umſtänden nach recht wohl. 
Wenn Herr v. Köller nach dieſer Seite hin ver⸗ 
lage und ſich auch im Reichstage eine große, 
reiche Stellung nicht zu erringen ver⸗ 
Soi. widerlegte er doch nach der andern 
ee die Befürchtung, daß er von der unge. 
euren, in ſeine Hand gelegten Macht brutal 
und rückſichtslos Gebrauch machen werde. Er 
ar kein harter bösartiger Miniſter, und 
un er auch nach ſeiner ganzen Entwicklung 
und Familientradition der hochkonſervativen 
Partei angehörte, ſo zeigte er ſich doch bei 
1 ö frei von verrannter Be⸗ 
ſchränktheit. Es gelang ihm auch vielfach 
derſönliche Sympathien zu erwerben, die ſich 
auch noch bewährten, als er aus ſeiner Mini⸗ 
ſterſtellung zurücktrat. Seine Beziehungen 
zur Preſſe waren durchaus zufriedenſtellend, 
mund es muß als ee en oben 
werden, daß er als erſter preußiſcher Miniſter 
der Preſſe anläßlich der Eröffnung des Nord⸗ 


Allem wird die Welt von einem großen Theil 
der Bazillenfurcht befreit werden, die durch 
das Auffinden von Tuberkelbazillen in der 
Kuhmilch, in der Butter ꝛc. immer neue Nah⸗ 
rung erhalten hatte. Man kann jetzt wieder 
ungekochte Milch ohne Furcht vor den etwa 
darin enthaltenen Tuberkelbazillen trinken, 
man 1 

rohes Fleiſch mit und ohne 8 
wenngleich es im Hinblick das raſche 
a ie] Sauerwerden der Milch in der Sommerhitze 
ie berechtigten Anſpruch hat. Als Oberpräſi⸗] und auf die Brechdurchfälle der Kinder inner 
dent in Schleswig⸗Holſtein wurde ſein Name 


dans weiſe genannt bei dem Vorgehen gegen | gekochte Milch zu verwenden. Von ganz be⸗ 
breit e Agitatoren, die ſich in der Provinz | ſonderer Tragweite wird aber die Kochſche Eni- 
griffen achten. Hier hat er ſehr ſcharf einge-] deckung für die Landwirthſchaft werden, zumal 
nan en und den Ruf eines ſtrammen, in natio- bei der Aufzucht von Kälbern. jungen Sdyoei- | 
denen, Fragen jedes Kompromiß zurückweiſen⸗J nen ze. mit Kuhmilch. Für uns Deukſche wird 
don Beamten bewährt. Zuerſt trat dieſen es endlich eine ſtolze Vefriedig mız gewähren, 


daß in dem von allen Nationen auſgenomme⸗ 
nen Wetteifer zur Bekämpfung der Schwind⸗ 
ſucht es wieder ein deutſcher Forſcher iſt, der 
einen ſo bedeutſamen Schritt zur Aufklärung 
der immer noch in Dunkel gehüllten Eut⸗ 
ſtehung der Lungenſchwindſucht gethan hat. 


ſwahregeln gegenüber auch in deutſchen Krei⸗ 
: be mehrfach Bepofit es zu Tage. Als mon 
“tn. ſpäter einen Erfolg der Köllerſchen Me- 
“Node nicht verkennen konnte, iſt auch dieſe 
4 dipwoſition ſtumm geworden. Die Verhält⸗ 
l in Elſaß-Lothringen haben ſich im Laufe 
2 Jahre günſtiger und leichter geſtaltet, wozu 
neben andern Faktoren in erſter Linie die Zeit 

itwirkte. Herr von Köller würde, wenn er 
an die Spitze des elſäſſiſch⸗lothringiſchen Mi- 
niſteriums berufen wird, nur die Arbeit feines 
bet Sängers fortzuſetzen haben, gerecht une 

eſtimmt in der Sache, wohlwollend in der 


Die Holzeinfuhr Deutſchlands. 
Schon ſeit Jahren iſt der Verbrauch von 
Holz zu Grubenzwecken, 


Holzſchliff, Bauholz u. ſ. w. in Deutſchland ſo 
gewachſen, daß die inländiſche Holzerzeugung, 


orm. Von einem Snyſtemwechſel würde £ = IE, \ 
unſere 1 gte ohne die Grundſätze verſtändiger Forſtwirth⸗ 
kane 1 hierbei nicht die Rede ſein ſchaft zu verlaſſen, den Bedarf 5 ib "Mehr 


decken kann. An der dadurch nöthig werden⸗ 
den deutſchen Holzeinfuhr ſind Rußland, 
Oeſterreich und Schweden, in ganz geringem 
Umfange auch Amerika, betheiligt. Die Ge⸗ 
ſamteinfuhr Deutſchlands betrug im Jahre 
1899 an Bau- und Nutzholz (roh oder nur 
quer geſägt) 2.47 Millionen Tonnen 
Werthe von 98 Mill. Mark, an ſolchem Holz, 
nur nach der Längsachſe beſchlagen, 0,69 Mill. 
Tonnen im Werthe von 52 Millionen Mark, 


Zur Tuberkuloſenfrage. 


Mit einer ungemein wichtigen Entdeckung 
x frage iſt Geh. Rath Koch zu 
dein brutiſchen Tuverkuloſe-Kongreß nach Lon⸗ 
on gereiſt. Wie er vor nun elf Jahren auf 
em internationalen mediziniſchen Kongreß zu 
Berlin die erſte Andeutung über das Tuber⸗ 


Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 
[Nachdruck verboten.] 


in ſeinen Gedanken begangen, Gerda ſelbſt 
hatte ſich des Rechts begeben, ihn ſchuldig zu 
126 ſprechen. Sie ſelbſt hatte die Grenzen über⸗ 
8 ſie zogen, ſie ſelbſt hatte das Band zerriſſen, 
welches ſich um ſie geſchlungen. 


„Du weißt nicht, was Du ſprichſt,“ fuhr er 


Wi cen 
Auge. Em Mate war es klar vor. feinem 


nem M 7 
dacht Gerdas Seele rer 


{ ra gte, was zwiſchen ihm mit leiſer, heftiger Stimme fort. „Dein Stolz, 
Fat, ba er ſic n BE (gie das Deine Mimapung find aer kränſich Du be 
aupt, da er ſich in gewiſſer Hinſicht chuldig leidigſt ein reines, unſchuldiges Weſen auf 


fühlte. Er vermochte ſeiner Braut nicht mehr einen ſeere cht hi 1 
frei und offen ins Auge zu ſehen, denn ji Tab re . — 
jener Fahrt über das ſturmerregte Meer, ſeit liches Haus! Nach dieſem einen Wort habe 
jener Stunde, da Elſe an ſeinem Herzen ge- ich nichts mehr zu ſagen. — Daß ich Deinen 
legen, wußte er, daß ſeine Neigung zu Gerda Wunſch nicht erfülle, wirſt Du ſelbſt als be⸗ 
25 55 flüchtiger Schatten geweſen war, ein rechtigt einſehen.“ 

Uchtiger Traum ſeiner Sinne, und daß er . i 6. Ihr 9 

niemals ſeine Braut mit jener tiefen, . Be 45 N 
heilten Empfindung lieben konnte, welche ſie 3 R - \ 

als feine künftige Gattin zu fordern berechtigt „Dein Zorn überzeugt mich nicht,“ ſagte fie 
var. mit kränkendem Hohn. „Meine Augen ſehen 


„An Dein Märchen glaube ich nun und nim ſcharf, und ſchon längſt ahnte ich, was mir 
mer,“ fuhr ſie mit ſtarker nme fort, „oder heute zur Gewißheit geworden iſt: Du liebſt 
Du giebſt mir den Beweis, daß Dir dieſes Elſe. 5 * 
Mädchen, das Du mit ſolcher zärtlichen Sorg. Sein Zorn war verflogen. Er wußte jetzt, 
falt umgiebſt, nichts iſt“ — — f was ſeine Pflicht war: offen und frei bekennen, 

„Was forderſt Du?“ weſſen er ſich ſchuldig gemacht hatte, 


Machnow verläßt!“ 


a? — Ich, wir alle halten Bernhard ſo⸗ —. Ten Elſe. Sch war mir Pie 


wohl, wie ſeine Schweſter nicht zurück — ſie 
können reiſen, wann ſie wollen — aber das 
„die Pflicht der Gaſtfreundſchaft zu ver⸗ 
letzen, dazu find wir nicht im Stande. Wie 
magſt Du eing derartige Forderung ſtellen!“ 
„Weil ich nicht mit der Geliebten mein 
Verlobten unter einem Dache 
Gerda!“ ne 


fie vergeſſen, wie man einen ſchönen Traum 


hätte ſie vergeſſen, wenn Du mir 
2 Liebe, das wahre Vertrauen entgege 
ebien meiner hätteſt. Denn jo wahr es iſt, daß ü 
wohnen kann.“ liebe und dieſe Liebe jetzt niemals mehr ve 
eſſen kann, ſo wahr iſt es, daß ich um 
in 


Das war zu viel — das vermochte er ni 


Stettiner 


an geſägtem Kantholz u. ſ. w. 1,56 Millionen] des Wortes als Sprachloſer 
Tonnen im Werthe von 123,7 Millionen Mark, tritt, und für den die Sprache, die er erlernt, 
alſo zuſammen 4,72 Mill. Tonnen im Werthe | gleichzeitig Unterrichtsſprache 
das] muß, macht ſich der Uneingeweihte nicht an⸗ 


charakteriſtiſche Unterſcheidungsmerkmale auf- 


ſuchungen unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 


des Landwirthſchaftsminiſters 


daß Thiertuberkuloſe und Menſchentuberkuloſe 


Sachver⸗ 


und zur 
Ueber den Aus⸗ 


Mittheilungen 


außerordentlicher Bedeutung werden. Vor 


kann ebenſo in Gemüthsruhe Butter und 
a es 


noch rathſam iſt, zum menſchlichen Genuß nur 


Eiſenbahnſchwellen, 


ertragen! Seine Schuld war gefühnt, die er 


ſchritten, welche Ehre, Vertrauen und Liebe um Stol 


| \ ſeine 
„Daß Elſe mit ihrem Bruder morgen Schloß Ehre zu wahren und die Ehre des geliebten 
; Mädchens. 


Liebe bis vor kurzer Zeit nicht bewußt, ich hätte 
vergißt in der ſonnigen Helle des . . ul 
ehr 


Zornbebend ſtieß er ihren Namen hervor. Hand in aufeichtigfter Neigung warb, daß ich! Einen 
wer cht zu hoffte, an Deiner Seile glüclich zu werden, unheimliche, 


von 273,7 Millionen Mark. 
neben Oeſterreich die 


Rußland, 


Einfuhr zu verzeichnen. 1898 hatte die Roh⸗ 
holzeinfuhr aus Rußland noch einen Werth 
von 54,3 Millionen Mark, 1899 betrug fie nur 
noch 40,7 Millionen Mark. Am deutlichſten 
zeigt ſich dieſer Rückgang an den Ergebniſſen 
der Einfuhr auf dem für Rußland am meiſten 
in Betracht kommenden Weichſelſtrom im 
letzten Berichtsjahr. Während 1899 die Grenze 
2232 (1898 ſogar 2243) Traften paſſirten, be⸗ 
trug der Verkehr im Jahre 1900 nur 1808 
Traften. 3,5 Mill. Stück Hölzer ſind weniger 
eingeführt worden, darunter 2 Millionen 
Kiefern, 1,25 Mill. eichene Hölzer. Kieferne 
Schwellen wurden 1,25 Millionen, eichene 
Schwellen über 300 000 weniger eingeführt. 
Im Gegenſatz hierzu hat in den Emshäfen die 
Einfuhr in den letzten Jahren bedeutende, von 
Jahr zu Jahr ſteigende Zunahme erfahren. 
In erſter Linie iſt es ſchwediſches Holz (Nutz ⸗ 
und Grubenholz), das ſeinen Weg über den 
Dortmund-Ems⸗Kanal nach Weſtfalen nimmt. 


Emshäfen Papenburg, Leer und Emden 
120 700 Tonnen (gegen 1899: 70 400 Ton⸗ 
nen, 1898: 65 200 Tonnen). Der Holztrans⸗ 
port würde jedenfalls noch größeren Umfang 
annehmen, wenn die Eiſenbahnfracht von 
Münſter und Dortmund nach den Städten 
Weſtfalens nicht ſo hoch wäre. In Zukunft 
wird ohne Zweifel auch Amerika, deſſen Ein⸗ 
fuhr nach Deutſchland ſeither faſt durchweg 
über holländiſche Häfen ſtattfand, feine Ein⸗ 
fuhr über die Dortmund⸗Emshäfen bewerk⸗ 


stelligen. Dieſe Einfuhr amerikaniſchen Hol⸗ 
zes wird mit Einrichtung des Freibezirks im 


Enider Hafen erheblichen Umfang annehmen. 
Von weſtfäliſchen Firmen ſind ſchon im vori⸗ 
gen Jahre etwa 10000 Tonnen umfaſſende 
Abſchlüſſe auf Lieferung amerikaniſchen Hol⸗ 
zes, faſt ausſchließlich piteh pine, über 
Emden und Dortmund-Ems-Kanal gemacht 
worden. Auch hat ſich eine Holzinduſtrie-Ge⸗ 
ſellſchaft am Emder Hafen niedergelaſſen, die 
künftig größere Mengen dieſer Hölzer ein⸗ 
führen wird. — Man ſieht hier wieder, wie 
jede Waſſerſtraße auf den Holzverkehr ein⸗ 
wirkt, und wir werden dieſes noch mehr nach 
Fertigſtellung des Mittellandkanals erkennen, 
der den holzreichen Oſten mit dem holzver⸗ 
8 Weſten nn — ; 9 
Dften der Monarchie allein ſind noch größere 
Gebiete, deren Holz meine viel e 


Ausbeute geſtattet, ine Wafſerftraßen 
den Wettbewerb mit dem Auslande ermög⸗ 
lichen. 


| Die Lautſprache der Taub⸗ 
Se Sek 


Die Lautſprache im Unterricht der Taub⸗ 
ſtummen und als deren Verkehrsmittel im 
ſpäteren Leben bildete den Gegenſtand einer 
lichtvollen Darlegung des Direktors der Pro- 
vinzial⸗Taubſtummenanſtalt in Trier Wilh. 
H. Cüppers. Den deutſchen Taubſtummen⸗ 
anſtalten iſt gemeinſam, daß ſie unternehmen, 
den Taubſtummen die Lautſprache beizubrin⸗ 
gen und ſie durch die Lautſprache zu unter⸗ 
richten und zu bilden. Im Gegenſatz zu die⸗ 
ſem Verfahren ſteht das franzöſiſche, das es 
unternimmt, den Taubſtummen mittels der 
Gebärde, der Schrift und des Fingeralphabets 
auszubilden. Während nun die deutſche 
Methode ſiegreich in Holland, Dänemark, 
Skandinavien, Rußland, England und Nord- 
amerika vordringt, ja, auch in Frankreich 
neuerdings als die beſtgeeignete immer mehr 
anerkannt wird, ſind bei uns Stimmen laut 


haupten, fie ſei ungeeignet für den Unterricht 
und ohne Werth für das Leben. Direktor 
Cüppers hat es daher unternommen, in klarer, 
überzeugender, auch dem Laien verſtändlicher 
Weiſe den Vorzug des deutſchen Suſtems nach⸗ 
zuweiſen. Von den Schwierigkeiten des Unter⸗ 
richts des Taubſtummen, der im vollſten Sinne 


bedeutendſte Einfuhr] nähernd die richtige Vorſtellung. 
nach Deutſchland aufweiſen kann, hat in den Arbeit dennoch mit bemerkenswerthem Erfolge 
letzten Jahren einen ſteten Rückgang in jeiner | gelingt, davon kann ſich jeder überzeugen, der 


Im Jahre 1900 betrug die Einfuhr in dend 


geworden, die ſich gegen fie richten und be⸗ 
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Thienes. 


troffen. Zur Begrüßung des Grafen waren 
der Vertreter des kaiſerlichen Generalkonſuls 
Legationsſekretär Freiherr von dem Busſche 
und der deutſche Kommiſſar bei der Kaſſe der 
Staatsſchuld Geheimer Legationsrath v. 

von Kairo nach Suez gekommen. An Bord 
Alles wohl. Geſtern Vormittag 10 Uhr iſt die 
„Gera“ in den Kanal eingelaufen. 


PF... ˙ m a 
Der Krieg in Südafrika. 
Das Telegramm, durch welches Präſident 

Krüger den Tod ſeiner Gattin erfuhr, enthielt 

auch eine Mittheilung über ihre letzten Worte, 

welche lauteten: „Sagt Eurem Vater, daß er 
ſein Vertrauen einzig und allein mit aller 

Feſtigkeit auf Gott ſetzen ſolle.“ — Der Ge⸗ 

ſandte Transvaals in Brüſſel Dr. Leyds und 

der Legationsſekretär Jonkheer van der Hoeven 
ſind zum Präſidenten Krüger nach Hilverſum 
abgereiſt. 

In London erklärte geſtern in der 
Kommiſſion zur Prüfung der Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der aus Südafrika ausgewieſenen 
Perſonen der Vorſitzende, es ſei durchaus noth⸗ 
wendig, die Vorprüfung der Anſprüche ſo 
bald wie möglich zu beendigen. Die fremden 
Vertreter verlangten alle mehr Zeit. Der 
Vorſitzende ſagte hierauf, er habe die Abſicht, 
Montag mit den öſterreichiſch-ungariſchen An⸗ 
ſprüchen zu beginnen. Die Regierungen hät⸗ 
ten alle Zeit genug gehabt, die Anſprüche ihrer 
Staatsangehörigen zu prüfen und ihre Ent⸗ 
ſcheidungen vorzubereiten. 


CCC ˙ EEE 
„Tante Sanna.“ 


Die Buren wiſſen viele Anekdoten zu er⸗ 
zählen, die das innige Verhältniß zeigen, das 
zwiſchen dem Präſidenten Krüger und ſeiner 
jetzt verſtorbenen Gattin beſtand. Als Ohm 
Paul in London war, machte ihm ein Freund 
das Anerbieten, ihm das moderne Babylon zu 
zeigen. Ohm Paul erklärte ſich einverſtanden, 


in die Schule 
ſein ſoll und 


Daß die 


in einer wohleingerichteten deutſchen Taub⸗ 
ſtummenanſtalt dem Unterricht beiwohnt und 
ihm von der unterſten bis zur oberſten Klaſſe 
aufmerkſam folgt. Was die Bedeutung der 
vom Taubſtummen erlernten Lautſprache als 
Verkehrsmittel in ſeinem ſpäteren Leben an⸗ 
belangt, ſo ſchlägt ſie Direktor Cüppers ſehr 
hoch an. Allerdings bleiben dem nach dieſer 
Richtung ausgebildeten Taubſtummen gewiſſe 
äußere Schranken gezogen, die ſich überhaupt 
nicht beſeitigen laſſen: im Finſtern kann er 
nicht abſehen, das Licht muß günſtig auf den 
Mund des Sprechenden fallen, damit er die 
Bewegung der Lippen deſſelben genügend er- 
kennen kann, auch darf deſſen Entfernung nur 
mäßig ſein und bei der gegenſeitigen Unter⸗ 
haltung muß die Arbeit ruhen; allein die aus⸗ 
gebildete Gebärdenſprache der franzöſiſchen 
Schule iſt ſo künſtlich, daß ſie außerhalb der 
Anſtalt von Niemand verſtanden wird, das 
Fingeralphabet hat für den Verkehr keine Be⸗ 
eutung, und die Schriftſprache unterliegt 
gleichfalls allen aufgezählten Schwierigkeiten 
So bleibt trotz allen Hinderungen, denen der 
Verkehr in der Lautſprache ausgeſetzt iſt, letz⸗ 
tere im Vergleich zu allem, was dem Taub⸗ 
ſtummen ſonſt noch zugänglich iſt oder noch 
gemacht werden kann, weitaus das vorzüſig⸗ 
lichſte und geeignetſte. Was den Gebrauch der 
Lautſprache innerhalb des beruflichen Ver⸗ 
kehrs anbelangt, ſo lehrt die Erfahrung, daß 
normal begabte Taubſtumme nach ſechsjähri⸗ 
gem regelmäßigen Schulbeſuch mit ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Umgebung in der Lautſprache ver⸗ 
kehren, und ſolche, welche auf Arbeitsverdienſt 
angewieſen ſind, faſt alle ihren Unterhalt reich⸗ 
lich erwerben und daß ihre Aufführung durch⸗ 
weg als gut zu bezeichnen iſt. Das ſind wahr⸗ 
haft glänzende Ergebniſſe der deutſchen Me⸗ 
thode; dennoch muß man Direktor Cüppers 
beipflichten, daß der jetzt faſt überall einge⸗ 
führte achtjährige Unterrichtskurſus kein 
Lurus iſt, ſchon allein um die Schüler vor 
ſpäterem zu ſtarken Rückgang in ihrem Wiſſen 
und Können zu ſchützen und ihnen ausreichende 
Mittel zu gewähren, durch Lektüre und münd⸗ 
lichen Verkehr mit Erfolg an ihrer Weiterbil⸗ 
dung arbeiten zu können. 


führung eines Ballets zu führen. atürlich 
dachte er, daß es ſpaßhaft ſein würde, fein 
Entſetzen zu beobachten, aber Ohm Paul ſaß 
und beobachtete das Ganze mit erſichtlichee 
Intereſſe. „Was ſagen Sie zu den Mädchen, 
hübſch und friſch, nicht wahr?“ ſagte der Eng⸗ 
länder, um Krüger auf dieſe Weiſe zum 
Sprechen zu bringen. „Die Schminke it 
zweifellos friſch genug“, war die Antwort, die 
durch eine Wolke von Rauch hindurch kam, 


— . * * 
— EEE „aber ich liebe mehr die alten Schuhe der 
einen, die ich in Afrika ließ, als alle die 


Die Lage in China. „ IFrauen, die Ihr in England habt, auf der 
„Die Chineſen machen kein Hehl aus ihrem Bühne, oder fern von ihr. Sie war gut 
Widerwillen gegen die Errichtung von Kaſer⸗ für mich, als fie jung war, und fie iſt jetzt no 
nen und Feſtungswerken innerhalb des Ge- gut genug für mich.“ Sehr hübſch iſt auch 
ſandtſchaftsviertels. eine andere Anekdote: Als Ohm Paul einſt 
ausgeritten war, traf er eine alte Frau, die 
mit einem Bündel daher humpelte. Sie ſah 
ſehnſüchtig auf den ſtämmigen jungen Mann, 
wie wenn ſie ihn um ſeinen bequemen Sitz 
auf dem Sattel beneidete. Er ritt an ihr 
vorbei; als er dann hinter ſich ſah, bemerkte er, 


ide für Gef N angelegt, 
liſche Geſandtſchaft die gefährlichſte Lage hat. 
Die Geſandtſchaften verſehen ſich ſelbſt mit 
Ziegeln und Balken von der Stadtmauer, den 
Tempeln und anderen öffentlichen Gebäuden, 
wodurch die Koſten bedeutend vermindert 
werden. In Folge deſſen gewinnen die Aus⸗ 
länder den Eindruck, daß die größere Sicher⸗ 
heit der Legationen auf Koſten einer größeren 
Unſicherheit der in der Stadt und anderwärts 
lebenden Fremden erreicht werde. 

Prinz Konoye, der Präſident des japani⸗ 
ſchen Oberhauſes, empfiehlt dringend eine 
chineſiſch⸗japaniſche Allianz. Li⸗Hung⸗Tſchang 


weiter ſchleppte. Er zügelte ſein Pferd, jp 
herunter und hob die Frau mit ihrem Bünd 
ohne Weiteres in den Sattel. Dann ergriff 
er das Thier am Zügel und führte es ſorg⸗ 
fältig vorwärts bis zu ſeiner eigenen Farm. 
Kurz vor der Ankunft dort ſagte die alte Frau: 
„Möge Gott Dir Deine Freundlichkeit gegen 
eine alte, hülfloſe Frau vergelten. Es giebt 
nicht viele, die das gethan hätten. Wenn ich 


iſt für einen Anſchluß für Rußland, Prinz] jünger und anmuthig wäre, wie ich einſt war, 
Tſching hält mit Japan. könnte ich das noch begreiflich finden.“ — 
Im engliſchen Unterhauſe erwiderte „Wenn Du jung und anmuthig geweſen 


geſtern Unterſtaatsſekretär des Aeußern Cran⸗ 
borne auf eine Anfrage, die zeitweilige, mit 
den jüngſten Unruhen in Verbindung ſtehende 
Anweſenheit fremder Truppen in Shanghai 
bedeute in keiner Weiſe eine Entäußerung 
chineſiſchen Gebiets oder eine Verletzung der 
England von China bezüglich des Nangtſe⸗Ge⸗ 
bietes gegebenen Zuſicherungen. e 

Die „Gera“ mit dem Generalfeldmarſchall 
Walderſee an Bord iſt geſtern früh nach ange⸗ 
nehmer Fahrt durch das Rothe Meer, wo ein 
kühlender Nordwind wehte, in Suez einge⸗ 


wäreſt, hätte ich es nicht zu thun gewagt“, 
antwortete Ohm Paul mit ſeinen charakteri- 
ſtiſchen Lächeln. — „Warum nicht gewagt? 


„Das nicht“, ſagte er, „aber ſie hätte es wohl 
gethan“, und damit zeigte er auf ſeine Frau, 
die lächelnd auf der Schwelle ſeines Hauſes 
ſtand. — Ueber die Perſönlichkeit der Frau 
Krüger wird aus Amſterdam geſchrieben: 
Geſina Sufanna Frederica Wilhelmina Du 
Pleſſis — dieſe Familie gehörte zu den na 

der Aufhebung des Ediktes von Nantes na 


daß ich hoffte, Dich ſelbſt glücklich machen zu | unſympathiſchen 
können. Du ſelbſt haſt dieſe Neigung zu Dir umfing ſie wieder. Doch mit Gewalt 


alterthümlichen Schloſſes auftauchen mußte. Sie war ſich wohl bewußt, 
ver⸗ daß ſie einen nie mehr gut zu machenden 


in meinem Herzen getödtet, Du ſelbſt haſt jene ſcheuchte ſie dieſe Stimmung; ſie lächelte über Schritt begangen hatte, wenn ſie ſich in Ewald 


Hoffnung zeritört, Du ſelbſt mit Deinem 
Deinem Mißtrauen, Deinem Egois⸗ 
mus. Dieſe Stunde ſcheidet uns auf immer! 


Ich verachte es, auf Deine Verdächtigung zu da?“ fragte ſie. 


antworten — und warne Dich, die Ehre jenes 
Mädchens anzutaſten. Die Ehre Elſe's iſt jetzt 
meine eigene geworden, und ungeſtraft ſoll 


ich ſelbſt in leichtem Spott und trat ein. von Windheim getäuſcht hatte, wenn er ihrem 
Ein Diener eilte an ihr vorüber. Ruf nicht Folge leiſtete und ihre Handlungs⸗ 
„sit Herr Geheimrath von Windheim noch weiſe nach dem ſtrengen Geſetz der Etikette 
i : maß. Aber fie wollte eine Entſcheidung für 
„Ich ſoll ſoeben feinen Wagen beſtellen.“ immer herbeiführen; ſie wollte die Brü 
„Warten Sie einen Moment 5 hinter ſich abbrechen, auf denen vielleicht eine 
Sie zog ihr Viſitenkartentäſchchen hervor,. Rückkehr noch möglich geweſen wäre. 


Niemand meine Ehre verdächtigen. Lebe entnahm ihm eine Karte und ſchrieb raſch wollte zugleich Ewald auf die Probe ſtellen, 


wohl — Du biſt frei — moge es Dich niemals 
gereuen, ein ehrliches, treues Herz von Dir 
geſtoßen zu haben““. 

Seine Stimme erſtickte in tiefer Erregung, 
in der er ſich befand. Raſch entfernte er ſich, 
ohne noch einen Blick nach Gerda zurückzu⸗ 
werfen, die regungslos daſtand. 

Keine Bewegung machte ſie, ihn zurückzu⸗ 
halten. Ein leiſes, verächtliches Lächeln um⸗ 
ſpielte ihre Lippen, ein ſtolzer, hochmüthiger 
Glanz ſchimmerte in ihren Augen. 

Dann athmete ſie tief auf, wie befreit von 


einem Alpdruck. f 
Langſam ſtieg fie die Treppe zum Park hin- 
unter; fie wollte nicht durch den Gartenſaal in 
das Haus zurückkehren, ſondern wählte den 
Weg durch den Park, um durch das große, 
vordere Veſtibül das Innere des Hauſes und 
ihr Zimmer zu erreichen. 
Jetzt ſtand ſie in dem finſteren Portal, in 
dem nur eine Laterne im Wind beitig bin und 


lackerte. Einzelne Reflexe wa Schein 
der Meinen Flamme auf bie Waffen i 
en u 
beleuchtete fie das blaſſe Geſicht eines Porträts, 
— e e das Innere 


lſe hing. Die dunklen Augen des Bildes ſchienen 
in finfterer 


Drohung auf ihrem Antlitz zu 
1 Augenblick bebte Gerda zurück. Die 
erbrüürtende Stimmung des ihr fo 


ſie die ob ſeine Liebe zu ihr ſo groß war, daß er, um 
Karte dem Diener. ſie zu gewinnen, ſelbſt vor einem Zerwürfniß 
„Uebergeben Sie dieſes dem Herrn Geheim- [mit ſeinen Verwandten und einer auffallenden 
ath.“ That nicht zurückſchreckte. Kam er nicht, ſandte 
„Sehr recht, gnädiges Fräulein — Wollen er vielleicht eine nichtsſagende, ausweichende 
gnädiges Fräulein nicht in den Salon zurück- Antwort, dann hatte fie ſich auch in ihm ge 
kehren? Die Herrſchaften ſind noch auf.“ täuſcht und ſie kehrte frei und allein zu ihrem 
„Thun Sie, was ich Ihnen befohlen habe.“ | früheren Leben zurück, das fie nur für ein noch 
Dann ſchritt ſie langſam und ſtolz die breite freieres, glänzendes Daſein vertauſchen mochte. 
Treppe hinauf, die zu den oberen Räumlich Die Zeit ward ihr lang an dem einſamen 
keiten führte, wo ſich ihr Zimmer befand. Orte. Das Rauſchen des Waldes, das Plätk⸗ 
Der Geheimrath verabſchiedete ſich. Als er ſchern der leichtbewegten Wellen, das dumpfe 
einſtieg überreichte ihm der Diener die Karte Braufen des Meeres drüben an dem 
Gerdas. 


einige Worte darauf. Dann reichte 


et 


über fein Geſicht, als er in dem Schein der nervöſer Ungeduld. Mehrere Segelboote 
Wagenlaterne die franzöſiſch geschriebenen tauchten in der Ferne auf, ſchienen ſich zu 


Worte las: „Erwarten Sie mich morgen 12 nähern, ſchwenkten dann aber wieder ab und 
Uhr mit Ihrem Segelboot an der Waldecke. verſchwanden in dem weißlichen Nebeldunſt, 
wo wir uns neulich krafen. Beſtellen Sie im der auf dem Waſſer in der Ferne ruhte. 
Kurhotel zwei Zimmer für mich. Auf Wieder- Sie ſah nach der Uhr. Schon war es faſt 
ſehen!“ zwölf Uhr. Ein ungeduldiger, zorniger, bitte⸗ 
Der entſcheidende Schritt war gethan. Ohne rer Ausdruck machte ſich auf ihrem Antlitz 
Abſchied zu nehmen hatte ſich Gerda aus Schloß geltend. 
Machnow entfernt, und jetzt ſtand ſie an dem Sollte ſie ſich auch in Ewald von Windheim 
Vorgebirge, dort, wo der Wald unmittelbar an getäuſcht haben? 5 —.— 
die See herantrat, und ſchante nach dem weißen Doch nein — jenſeits des Riffes tauchte ein 
Segel aus, das ihr wie das Zeichen der Er⸗ weißblitzendes Segel auf. Ein ſchmuckes, in 
löſung aus enger Haft erſchien. Sie war ſchon hellen Farben ſchimmerndes Boot flog vor dem 


a u vor der 2 n Bei an dem ae EN die Wellen an feinem Bug 
k In immer unge gerer Erregung emporſchäumten. e 
Ferne bericht m ab, den Blick ftets in die Fortsetzung folgt.) „ 


gerichtet, nach Weſten zu, wo das Seger 


und der Engländer beſchloß, ihn in Sa 


daß die alte Frau erſchöpft ſich hinter ihm 


Würde ich Dich denn gefreſſen haben?“ — 


Ein triumphirendes Lächeln huſchte ſchimmernden Riff ermüdete ſie, erfüllte era - 


Sudafrika ausgewanderten Hugenotten und 
überdies dem hohen franzüsſchen Adel an — 
reichte im Jahre 1852 dem Feldkornett Krüger 
ihre 2 als er um ſie anhielt, faate fie: 
Ich kann backen, nähen, ſcheuern und putzen“ 
und danach hat ſie auch als Frau des Präſi⸗ 
denten gehandelt, denn ſie trug keine anderen 
Kleider, als die ſie mit eigener Hand verfertigt 
hatte, wie ihre ganze Garderobe niemals aus 
mehr als drei Anzügen und zwei Hüten be⸗ 
ſtand; ſie ließ es ſich nicht nehmen, ihrem 
Manne jeden Morgen den Kaffee ſelbſt zuzu⸗ 
bereiten, und Krüger äußerte wiederholt mit 
Stolz, daß keine andere Frau in der Welt es 
verſtehe, mit jo wenig Kaffeebohnen ein fo 
vorzügliches Getränk zu brauen, wie „Tante 
Sanna“. Unter dieſem Namen war ſie in 
Südafrika bekannt, und er iſt dort ebenſo ein⸗ 
gebürgert wie „Oom Paul“ für Krüger. Sie 
war der Typus einer echten Burenfrau, die 
nur für ihren Mann, ihre Kinder und die 
Wirthſchaft lebt, in der ſie, wenn es noth thut, 
auch ſelbſt Hand anlegte. Während Jouberts 
Frau eine politiſche Ränkeſchmiedin war, hat 
ſich Frau Krüger niemals in die Staats⸗ 
eſchäfte gemiſcht, wiewohl ihr das Wohl und 
gehe der Republik ebenſo zu Herzen ging wie 
ihrem Manne. Ihrer Ehe entſproſſen 16 Kin⸗ 
der, und mit den zahlreichen Enkeln und Ur⸗ 
enkeln konnte ſie auf eine weit über hundert 
Köpfe zählende Nachkommenſchaft blicken. Wie 
ſie in früheren Jahren mit ihrem Manne alle 
Gefahren und Mühen getheilt hatte, ſo trug 
fie auch mit ruhiger Ergebung die Opfer, 
welche der Krieg von ihr forderte. Es muß 
einen niederſchmetternden Eindruck auf ſie ge⸗ 
macht haben, als die Nachricht kam, daß nach 
dem Einfall in Derdepoort im Diſtrikt Ruſten⸗ 
burg die Linchwekaffern ſiebzehn Mitglieder 
ihrer Familie ermordet hatten und Krüger, 
den der Schmerz ſelbſt beinahe zu Boden 
drückte, hatte alle Mühe ſie zu tröſten. Ver⸗ 
ſchiedene ihrer Enkel ſtarben auf den ſüdafri⸗ 
kaniſchen Schlachtfeldern und einige fielen in 
engliſche Gefangenſchaft, was für eine Buren⸗ 
frau noch viel ſchlimmer iſt als der Tod in 
der Schlacht. Frau Krüger lebte noch durch⸗ 
aus in den Anſchauungen der alten Voor⸗ 
trekker, mit Widerwillen hörte ſie die Berichte 
von den reichen Goldfeldern der Republik und 
in dem Einſtrom von ſo vielen Tauſenden von 
Fremden ſah ſie mit richtigem Vorgefühl eine 
geobe Gefahr für die Zukunft der Republik. 
on einem eigentlichen Kriege hatte ſie im 
Anfange gar keine Vorſtellung, fie war furcht⸗ 
bar niedergeſchlagen, als der Bericht einlief, 
daß bei einem der erſten Zuſammenſtöße zehn 
— gefallen waren, denn ſie ſtellte ſich 
den Krieg nur in der Art der früheren Kaffern⸗ 
kriege vor, in denen die Buren nur ſelten Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben hatten, und als Krüger 
die Bemerkung fallen ließ, man müſſe zufrie⸗ 
den ſein, wenn der jetzt ausgebrochene Krieg 
nicht mehr als 10000 Menſchenleben koſte, 
war ſie tief erſchüttert. Es braucht kaum be⸗ 
ſonders erwähnt gu werden, daß Frau Krüger 
in religiöſer und kirchlicher Hinſicht vollſtändig 
den Standpunkt ihres Mannes theilte, für den 
die Bibel und deren wörtliche Auslegung der 
alleinige Maßſtab ift. Ihre Gutntüthigkeit 
iſt ſprichwörtlich geweſen, und dieſe erſtreckte 
ſich ſelbſt auf die Kreatur man erzählt, daß ſie 
bei der Beſichtigung des Modells des für ihren 
Mann in Pretoria zu errichtenden Standbil⸗ 
des den Wunſch geäußert habe, daß der 
Zylinderhut Krügers nicht maſſiv gegoſſen 
werde, ſondern hohl bleiben möge, damit ſi 
die Sperlinge an dem darin gefammelten 
Waſſer laben könnten! Tante Sanna iſt 67 
Jahre alt geworden. 


C ET NEE LE 
Den „Helden von Transvaul“. 


Die „Helden von Südafrika“ werden von 
den Engländern jetzt gebührend belohnt, 
ern hat in der Londoner Guildhall die 
ierliche Verleihung der Würde eines Ehren⸗ 
ürgers der City von London an Lord Milner 
ſtattgefunden und für Lord Roberts iſt ſeitens 
der engliſchen Nation eine außerordentliche 
Schenkung für ſeine Verdienſte in Südafrika 
in Vorbereitung, um es ihm zu ermöglichen, 
ſeinem neuen Range ae 
man ſpricht von 100 000 Pfund Sterl. Roberts 
erhielt bereits nach dem Feldzug in Afghani⸗ 
ſtan 12 500 Pfund und eine Penſion von 100 
Pfund, Lord Wolſeley erhielt nach dem 
Aſhanti⸗Feldzug 25000 und nach dem egypti⸗ 


ch 12. 


end zu leben, 


ſchen Krieg 30 000 Pfund, die gleiche Summe 
erhielt Kitchener nach der endlichen Beſiegung 
Die Maſſe der Liberalen wird 
für die Schenkung ſtimmen, dagegen ſind die 


des Khalifen. 


iriſchen Nationaliſten und eine kleine Anzahl 
der extremen Liberalen. Die Ueberreichung 
des Ehrenbürgerbriefes an Lord Milner in 
einem goldenen Kaſten fand mit großer Feier⸗ 
lichkeit ſtatt, Chamberlain und mehrere an⸗ 
dere Miniſter waren anweſend. Der Lord⸗ 
mayor rühmte Milners hervorragende Leiſtun⸗ 
gen in Südafrika, die 
dankbar gewürdigt würden. Milner nahm 
hierauf, von lebhaften Zurufen begrüßt, das 
Wort und führte Folgendes aus: 
die ihm zu Theil gewordene Ehre als einen 
ſchlagenden Beweis von der Hochherzigkeit des 
britiſchen Volkes gegenüber denjenigen Lands⸗ 
leuten, die für ſeine Intereſſen kämpfen. Dies 
ſei um fo bemerkenswerther wegen der Hal- 
tung eines Theiles des Volkes, der geneigt ſei, 
immer das ſchlechteſte von ihren Landsleuten 
zu halten und einen antinationalen Sinn in 
einer Sprache bekunde, die an Maßloſigkeit 
mit der der ſubventionirten Verleumder Groß⸗ 
britanniens im Auslande wetteifere. Die 
große Maſſe der denkenden Menſchen habe er⸗ 
kannt, daß es ſich jetzt um eine große nationale 
Frage handle. So tief und allgemein die 
Sehnſucht nach Frieden ſei und ſo ſehr die 
Engländer auch bedacht ſeien, einem ehren⸗ 
werthen Feinde die Unterwerfung leicht zu 
machen, ſo gebe es doch Wenige, die willens 
wären, dies durch Zugeſtändniſſe zu erkaufen, 
die die Zukunft gefährden, oder die Gefahr 
eines Volksaufſtandes heraufzubeſchwören da⸗ 
durch, daß wiederholtes vorbedachtes Ver⸗ 
brechen und blutiger Verrath als entſchuld⸗ 
barer Verſtoß behandelt würden. Zwiſchen 
den wackeren alten Burghers, die noch immer 
zu den Leitern der bisherigen Republiken ſtän⸗ 
den, und jenen umherſtreifenden Raufbolden, 
welche ihre eigenen Landsleute in der Kap⸗ 
kolonie heimſuchten, beſtehe ein gewaltiger 
Unterſchied. England ſei entſchloſſen, wenn 
der Krieg vorüber ſei, die Burghers mit der 
Unparteilichkeit und ſelbſt dem Wohlwollen 
zu behandeln, die es ihnen leicht machen wür⸗ 
den, die veränderte Lage hinzunehmen und 
endlich Geſchmack zu finden an der britiſchen 
Staatszugehörigkeit. (27) England müſſe 
ihnen 2 daß wenn fie auch ihre Unab⸗ 
ängigkeit eingebüßt hätten, ſie doch ihre Frei⸗ 
heit nicht verloren hätten mit der völligen 
Hingabe an das Reich als ſüdafrikaniſche Loya⸗ 
liſten. „Jetzt,“ ſchloß Milner, „wo allgemein 
anerkannt iſt, welchen Werth ſie für uns haben 
und wo auch unſere Pflicht ihnen gegenüber 
feſtſteht, müflen wir uns aber hüten, uns bei 
dem Bemühen, die Herzen unſerer bisherigen 
Feinde zu gewinnen, das Vertrauen derjeni⸗ 
gen zu entfremden, die die ganze Zeit über 
unſere Freunde geweſen ſind.“ 


Aus dem Reiche. 


Nachdem geſtern Vormittag das Wetter 
ſich wieder aufklärte und recht warm wurde, 
beſchloß der Kaiſer um 12 Uhr Mittags in See 
zu gehen und zwar nach Molde, wo die An⸗ 
kunft geſtern Abend kurz nach 8 Uhr erfolgte. 
An Bord Alles wohl. — Der Stapellauf des 
Linienſchiffes „G“ in Wilhelmshafen wird in 
Gegenwart des Kaiſers, vorbehaltlich des recht⸗ 
zeitigen Eintreffens des 1. waders am 
12. Auguſt, Mittags 1 Uhr, ftattfinden. Die 
Königin von Württemberg vollzieht den Tauf⸗ 
akt. — Der Kaiſer fährt am 12. Auguſt von 
Hamburg nach Brunsbüttel, um bei der Ab⸗ 
fahrt der Südpolarexpedition anweſend zu 
ein. An Bord der „Ho ollern“ findet ein 
bſchiedseſſen ſtatt. 8 der 
Söhne des Prinzen Friedrich Leopold iſt von 
dieſem der bisherige Pfarrer Münchow aus 
Sullenſchin bei Danzig berufen worden. — 
Der frühere Kultusminiſter Dr. Boſſe liegt 
ſchwer krank an einem Leberleiden in ſeiner 
Wohnung in Berlin darnieder. — Die ne. 
wahl in Memel⸗Heydekrug iſt auf den 27, 
d. M. feitgefegt. — Der Oberpräſident Frhr. 
v. Richthofen in Königsberg erläßt folgende 
Bekanntmachung: Nachdem Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König Allergnädigſt geruht haben, 
mich zum Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen zu ernennen, habe ich mein Amt heute 
angetreten. Die in der Berufung als Ver⸗ 
waltungschef dieſer ſchönen Provinz für mich 
liegende Ehre und Auszeichnung erfaſſe ich in 


vom ganzen Reiche 


Er betrachte 


ſatzung abermals in den Ragen Paradeauf⸗ 
ſtellung genommen und begrüßte den Kaiſer 
mit Hurrahrufen. Der Kommandant des 
Schiffes und der Gouverneur des Prinzen, 


vollem Maße. Umſomehr din ich durchdrun⸗ 
gen von dem Bewußtſein der gewichtigen Ver⸗ 
antwortlichkeit, die mir das neue Amt auf⸗ 
erlegt. Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, 


worden feten, hat der Gouverneur d 
tes Miſſi ſippi eine Unterſuchung 
und die Regierung der 


es Sta 
r c 
ah 


Staaten wird nach Feitftellung der Thatfat 


die Intereſſen Oſtpreußens nach allen Rich- Kapitänleutnant von Ammon, erhielten alle geſetzlichen Schritte thun, um die ger 
tungen hin kennen zu lernen, damit es mir Ordensauszeichnungen. Am Newaquai war] liche Beſtra der Schuldigen zu ſie . 
möglich ſei, mich dem Lande nützlich zu er⸗ eine große Voltsmenge verſammelt, welche] Prinetti nahm don der Erklärung Akt und ! 
weiſen. Meine ganze Kraft ſoll dieſer Auf⸗ den Kaiſer bei ſeiner Ankunft und Abfahrt mit | merkte, er hoffe zuverſichtlich, die Nachforſchuß 
gabe gewidmet ſein. Für meine Amtsführung] begeifterten Hochrufen begrüßte. Am Don⸗ gen nach den Schuldigen würden von den 3# 
erbitte ich mir die vertrauensvolle Unter- [nerſtag Mittag wird Prinz Adalbert ſich in] ſtändigen Behörden in ſolcher Weiſe gefülg 


ſtützung aller Behörden und Beamten, ſowie 
ein offenes, wohlwollendes Entgegenkommen 
der Bewohner der Provinz. Freiherr v. Richt⸗ 
hofen. — Die regierungsſeitig mit der Stadt 
Kiel ſtattgehabten Verhandlungen wegen Er 
richtung einer ſtaatlichen höheren Maſchinen⸗ 
und Schiffbauſchule haben einen ſo befriedi⸗ 
genden Verlauf genommen, daß die Eröffnung 
der neuen Anſtalt vorausſichtlich ſchon im 
Jahre 1903 wird erfolgen können. Die Kieler 
Anſtalt wird ſich in eine Abtheilung für Schiff⸗ 
bau und eine Abtheilung für allgemeinen Ma⸗ 
ſchinenbau und Schiffsmaſchinenbau gliedern. 
Das beſtandene Abgangsexamen wird zum 
Eintritt in die ſtaatlich-techniſchen Subaltern⸗ 
laufbahnen im Eiſenbahn⸗ und Werftdienſt be⸗ 
rechtigen. — Der Leipziger Männerchor, dem 
beim Preisſingen der ſächſiſchen Männerchöre 
in der Internationalen Kunſtausſtellung ſtatt 
des erwarteten erſten der zweite Preis zuer⸗ 
kannt wurde, hat nachträglich gegen das 
Urtheil der Preisrichter bei der Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion Widerſpruch erhoben und ihr den 
Preis zur Verfügung geſtellt. 


re ane, 
Dentſchland. 


Berlin, 24. Juli. Zu dem Beſuche, den 
Kaiſer Nikolaus von Rußland geſtern Vor⸗ 
mittag an Bord des deutſchen Schulſchiffes 
„Charlotte“ in Petersburg abſtattete, war der 
Kaiſer um 10 Uhr auf der Nacht „Alexandria“, 
die den Breitwimpel im Großtopp geſetzt 
hatte, bei der Nikolai⸗Brücke eingetroffen. Als 
die Kaiſeryacht das Schulſchiff „Charlotte“ 
paſſirte, wurde von den Mannſchaften auf den 
Ragen paradirt und drei Hurrahs ausgebracht. 
Die „Charlotte hatte über die Toppen geflaggt, 
die ruſſiſche Kriegsflagge im Großtopp; des⸗ 
gleichen hatten alle übrigen im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsſchiffe Flaggengala angelegt. Die 
Kapelle der „Charlotte“ ſpielte den Marine⸗ 
Präſentirmarſch und darauf die ruſſiſche 
Hymne. Die „Alexandria“ legte an der 
Nikolaibrücke an. Alsdann begab ſich Kaiſer 
Nikolaus, der deutſche Marineuniform trug, 
im Salonboot, begleitet von dem Großfürſten 
Generaladmiral Alexei Alexandrowitſch in 
deutſcher Admiralsuniform, dem Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch in der Uniform des 
preußiſchen Erſten Garde-FeldartillerieRegi- 
ments mit den Feldmarſchallsabzeichen, dei 
Miniſter des kaiſerlichen Hofes Baron Frede⸗ 
ricks, dem Chef des Marinehauptſtabes, Vize⸗ 
admiral Avellan, dem Generaladjutanten 
Vizeadmiral Lomen, dem Hofmarſchall Gra⸗ 
fen Benckendorff und Anderen an Bord der 


Peterhof als mit dem Andreasorden dekorirt] werden, daß vermieden werde, daß ar ieſe 
melden und ſich darauf nach der Frühſtücks⸗]Mal wie früher das Verbrechen funden 
u bei dem Kaiſer und der Kaiſerin verab- ee 
ieden. In Kopenhagen hat der König folgen 
— König Oßzkar von Schweden und Nor- von Profeſſor Sade vor legte W * 
wegen wird nach einer Meldung aus Chriſtia.] liſte genehmigt: Miniſterpräſident und l 
nia als Gaſt des Kaiſers den Manövern bei | niſter des Aeußeren Deuntzer, Juſtiz der At. 
Danzig beiwohnen. walt beim Höchſten Gericht Alberti, Kult 
— An die polniſchen Soldaten macht ſich] Staatsreviſor J. C. Chriſten, Finanzen Groß 
in neuerer Zeit die polniſche Agitation mit] händler C. Sage, Ackerbau Landwirthſchaſth 
großem Eifer heran. Das „Jeſtem“-Rufen iſt kommiſſar Ole Hanſen, öffentliche Arbe 
bei uns zwar bisher vereinzelt geblieben, aber[ Redakteur Hörup, Marine Kontreadmire 
wenn der polniihen Propaganda im Heere] Jöhnke, Krieg Oberſt W. H. O. Madſen, Inne 
auch keine äußerlichen Erfolge beſcheert find,| res Redakteur Enevold Sörenſen. Sämtliche 
wie der czechiſchen in Oeſterreich, jo verdient Minifter gehören der Partei der Linken an. 
die Bewegung doch ernſte Beachtung und ent] Das engliſche Oberhaus nahm geſten 
ſchiedenſte Abwehr. In der polniſchen Preſſe die zweite Lefung der Bill bezüglich der N. 
wird den „im preußiſchen Hoere ſchmachtenden änderung der königlichen Erklärung bei de 
Söhnen und Brüdern“ eine beſonders liebe⸗ 
volle Aufmerkſamkeit gewidmet. Ermahnun⸗ 
gen von der Art, daß dieſe „Bedauerns⸗ 
werthen“ unter dem preußiſchen Rock das pol⸗ 
niſche Herz bewahren ſollen, ſind in den Or⸗ 
ganen der polniſchen Propaganda an der 
Tagesordnung, und es fehlt nicht an verſteck⸗ 
ten Hinweiſen darauf, 


Thronbeſteigung mit 96 gegen 6 Stimmen af 
Im Laufe Debatte über dieſe Bill 
wähnte Lord Salisbury, daß gegen den 
der Erklarung von Kanada, Mauritius u 
anderer Seite Einſprüche erhoben word 
ſeien. Die Regierung wollte, indem ſie d 
Haus auffordere, die zweite Leſung der 
vorzunehmen, nur das Haus noch erſuchen, zu 
erklären, daß es wünſchenswerth ſei, 2 
leidigende Ausdrucksweiſe aus der Eides 
formel zu entfernen. Der Erzbiſchof von 
Canterbury erklärt, die proteſtantiſche Thron“ 
folge werde aus politiſchen, nicht aus religiös 
Gründen verlangt. Das Land würde keine 
Einmiſchung einer auswärtigen Macht dulden 
(Beifall.) Die Katholiken ſchuldeten einer 
auswärtigen höchſten Macht Treue und Gen 
horſam, deshalb ſei es von Wichtigkeit, daß 
der Souverän erkläre, er gehöre dieſer Ge 
meinſchaft nicht an. 


Provinzielle Umſchau. 
In Pyritz trafen geftern ca. 40 Mitglieder 
der Bau⸗Innungen der Stadt Stettin und des 
Randower Krelſes ein und beſichtigten unter fac 
männiſcher Führung die alterthümlichen Baulich⸗ 
keiten der Stadt Pyritz, ſo das Stettiner Thor, 
den Oſtwall, die St. Mauritien⸗Kirche, das alte 
Kloſter, die altſtädtiſche Kirche u. a. m. — Das 
ierkorps des Küraſſier⸗Regiments in Paſe⸗ 
k beglebt fi heute nach Friedland in Meck⸗ 
lenburg, woſe morgen das Reiten um den 


digt haben.“ Daß hiermit der deutſche Eid 
für den polniſchen Soldaten nicht nur als 
irrelevant, ſondern ebenſo wie die deutſche 
Predigt als das religiöſe Gefühl verletzend 
und die beſtehenden Gegenſätze verſchärfend 
hingeſtellt werden ſoll, iſt offenkundig. Wenn 
das deutſche Gebet eine „Sünde“ iſt, ſo iſt der Offiz 
deutſche Eid für den polniſchen Soldaten nach wa! 
F e 1 5 — er 
anglos und unverbindlich. Wir möchten den] Kaſſerpreis der 3. Kavallerie⸗Brigade, des Mil 
polniſchen Soldaten freilich nicht rathen, nach vaſſter⸗Regiments und des Denne Ulanen⸗ 
dieſen Einflüſterungen der polniſchen Hetzpreſſe Regiments unter Führung des Brigade⸗Komman⸗ 
zu handeln. deurs Ober v. Dieſt ſtattfindet. In der 

ädtiſchen ldung zu Anklam richtet 4 


onnenraupe große Verheerungen an, jagenwei 


Ausland. die Kiefern vollſtändig entnadelt und au 


„Charlotte“. Unten am Fallreep empfing Aus Dux (Defterreih) wird gemeldet: die Sträucher zeigen k. ächen. — In S 1 
2 Adalbert den Kaiſer, während zugleich Im gleichen Maße wie der Bau des neuen[gard ne, 105 wi en 8 dei | 
die Standarte des Kaiſers am Großmaſt Gotteshauses feiner Vollendung näher kommt, Menpiiergefelte Berent einen Kopfſprung, er it 


geſetzt wurde. Die Muſik ſpielte nochmals 


' ) wächft das Intereſſe der Bevölkerung an der N 
einen Marſch und die ruſſiſche National- 5 | re A 


e 
evangeliſchen Sache. Vor einer Woche traten fioßen, enn er kam nicht wieder zum Vorf 12 
— Perſonen, am letzten Sonntag ſechs Per- Nach 10 Minuten wurde feine Leiche ei 7 
onen in der Turnhalle über. Maſſenüber-⸗ den. — In Kolberg waren bis 22. In 
werden im Herbſte zur Weihe der Kirche | 8391 Badegäſte und 3819 Paſſanten gemeldet. 2 
erfolgen. 1 f „„ „en Köslin verurthellte geſtern die Fer ze 
— Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Strafkammer des Landgerichts den Führer de 
der Ausftand der korſiſchen Eiſenbahnarbeiter dortigen Soztaldemokraten, Schuhmacher Henning 


dem Kaiſer den Frontrapport, 
i i Bord 


deutſchen Botfchafter begrüßte, welcher von 
dem Marineattachee, Fregattenkapitän Frhrn. 


von Schimmelmann begleitet war. Nach der] beendet, nachdem die Geſellſchaft die Forde ⸗ wegen öffentlicher Beleidi des zweiten Bilk 
Vorſtellung des Offizierskorps ſchritt der Kai-] rungen der Ausſtändigen angenommen hat. Be Din Holz zu einer etbftrore von 150 


fer die Front ab und begrüßte die einzelnen 
Diviſionen mit „Guten Morgen, Kameraden!“ 
Hierauf beſichtigte der Kaiſer eing das 
Schiff, insbeſondere die Kajüte des Komman⸗ 
danten, die Kadettenmeſſe und die Batterie. 
Darnach beſuchte der Kaiſer den Prinzen 
Adalbert in deſſen eigenen Räumen und über⸗ 
reichte ihm perſönlich den Andreas-Orden. 
Später ließ der Kaiſer de noch die See⸗ 
kadetten von Schweinitz, Sohn des lang⸗ 
jährigen, kürzlich verſtorbenen deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, und Freiherrn von Maltzahn vor⸗ 
ſtellen. Nach dreiviertelſtündigem Aufenthalt 
verabſchiedeten ſich der Kaiſer und die Groß⸗ 
fürſten vom Prinzen und begaben ſich in 
einem Boot nach der „Alexandria“ zurück, 


Dieſe gehen dahin: Lohnentſchädigung bei Mark event. 15 Tagen Gefängniß. In einer 
Krankheitsfällen: Auszahlung der Löhne für öffentlichen Proteftverfammlung der ſtreitenden 
die Zeit des Streiks; Uebernahme der Ver- Arbeiter hatte der Angeklagte geſagt, der Bürger⸗ 
pflichtung, Arbeiterentlaſſungen aus Anlaß meiſter ſei zu de e, ihm perſönlich gegenüber 
des Streiks nicht vorzunehmen und ſich beitreten. Dem eleibigten wurde die Publikation 
zugeſprochen. Dem Waldarbeiter 


künftigen Meinungsverſchiedenheiten dem Beute 
Spruche des Schiedsgerichts zu unterwerfen. Joh. Mittag zu Grafeberg im Kreiſe Kamm 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — 


Wie aus Rom gemeldet wird, vermochte 8 
winemünde iſt Prinz Hugo Hohenlohe z 


änderung. Kaiſer Wilhelm und der Reichs⸗ 
ner Regierung der amerikaniſche 8 15 Stettiner Nachrichten. 
rklä⸗ 


Crispi in der geſtrigen Nacht vier Stunden zu 
Kur eingetroffen und hat im Kurhaus am S 
kanzler Graf Bülow haben Erkundigungen 
eingezogen. 

äger dem Miniſter Prinetti folgende Stettin, 24. Juli. Der Handels miniſter 
rg Ze Auf die Melden, daß in dem Möller hat über den Beſuch der Maſchi⸗ 


ſchlafen. Das Befinden zeigt ſonſt keine Ver⸗ 
Wohnung genommen. 
In Rom gab geſtern auf Anweiſung ſei⸗ 
Orte Erwin (Miſſiſſippi) Italiener gelynchtlnenbauſchu len eine Verfügung erlaſſen, 


welche alsbald nach Peterhof abſuhr. Als der 
Kaiſer das Schulſchiff verließ, hatte die De 
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res heißt: „Ich beſtimme, daß in Teiner 
Eiaſſe die Zahl der Schüler mehr als 30 be 
Tagen darf und daß die wegen Platzmangels 
einer Anſtalt Zurückgewieſenen auf eine 
e gleichartige Anſtalt zu verweiſen ſind. 
acht kommt auch die höhere Maſchinen⸗ 
e in Stettin. Künftig ſind mir zum 
gentber und 15. März jeden Jahres je 
Namen, Geburtsdatum und Wohnort ent⸗ 
ides Verzeichniß der in jede einzelne 
e der Anſtalt aufgenommenen Schüler 
der wegen Platzmangels auf andere 
hulen Verwieſenen einzureichen.“ 
— Ugber das Vermögen des Kaufmanns 
ttekskamp, in Firma Julius Unger n. Co., 
der ft, Kohlmarkt 4, iſt das Konkurs⸗ 
fahren eröffnet. 
Ein Skatkongreß iſt für die Zeit 
19. bis 23. Auguſt nach Berlin einberufen 
dazu alle Ritter der vier Wenzel eingeladen, 
NG epentuell an dem damit verbundenen eins 
atturnier zu betheiligen. Der Kongreß 
ſich mit Gründung eines Norddeutſchen Skat⸗ 
bandes, Schaffung eines Verbandsorgans, 
etzung der Regeln für die Weltmeiſterſchaft 
anderen ihm unterbreiteten Anträgen be⸗ 
en. Während des Turniers werden jeden 
Geldpreiſe im Geſamtbetrage von etwa 4000 
„und am Schluß deſſelben etwa 15 werth⸗ 
un Ehrenpreiſe und goldene ſowie ſilberne Me⸗ 
len zur Vertheilung kommen. Man rechnet 
ien. Betheiligung bon 3000 bis, 4000 Stat: 


1 Im Rathsgarten findet am morgigen 
Inzmerſtag ein Elite ſtonzert der Kapelle des 
ein e-Regiments Nr. 148 ftatt, bei welchem 
a beſonders gewähltes Programm zum Vortrag 
angt. Veranſtaltet wird daſſelbe von der 
ihrer erſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung zum Beſten 
auch wohlthätigen Stiftungen. Der Zutritt ift 
ſehr „often gefiattet und iſt der Gintrittspreis 
r mäßig geftellt. 
5 Das blaue Kabinet“, die Novi⸗ 
Ti welche morgen Donnerſtag im Elyſium⸗ 
gorater zur erſten Aufführung gelangt, ift im 
rliner Reſidenz⸗Theater mit vollem Beifall auf⸗ 
* worden und wird dem Luſtſpiel vor 
ge ruh E und liebenswürdiger Humor nach⸗ 
mt. 


“ — Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
i das morgen Donnerſtag im Belle vue⸗ 
beater ftattfinbende Benet; für Herrn 
HER hinzuweiſen, bei welchem die Poſſen⸗ 
Der at „Frauen von Heute“ in Scene geht. 
— Benefiziant hat in der Partie eines genie⸗ 
be Burcau-Vorftehers reiche Gelegenheit, ſeiner 
ewährten Komik freien Lauf zu laſſen. 
— Meber den eigenartigen Sieg eines 
eil Iners wird Folgendes berichtet: Den 
nehmern der jüngſten Nordlandreiſe der 
Luiſe“ dürfte eine intereſſante Auktion 
lich ſein, die ſich an Bord des Luſt⸗ 
um entwickelte. Für die Schiffsmannſchaft 
eine Wohlthätigkeitsvorſtellung angeſagt, zu 
auf unſer Kaiſer, der ſich in unmittelbarer Nähe 
Ader „Hohenzollern“ befand, eine Menukarte 
ftet hatte. Der Monarch hatte darauf ge: 
eben: „Zur Auktion der Viktoria Luiſe. An 
rd der Hohenzollern. Wilhelm I. R.“ Unter 
Mgemeiner ä begann die Auktion, deren 
Melnebner aſt ausſchließlich aus Deutſchen und 
erikanern beſtanden. 8 erſte Angebot belief 
at 50 Mark, um bald die Höhe von 5 


zu erreichen. Nun aber begann erſt der 
Ein Duell 


1,20 Mart; 8970 2 
— Schinken 1,40 Ma 

Mark, : 
nd. Rippen 1,40 Mark, Keule 1,30 | 
fleiſch 1,20 Mark. Geräucherter Speck (aus⸗ 
gewogen) 1,80 Mark per Silo. i 
ſorten waren 10— 20 Pf. billiger. 


Nr. 20, bisher 

Trettin gr iſt durch Verkauf in dem, 
Beſi 3 Reſtaurateurs Fritz Klein über⸗ 
gegangen. 


angeordnete Kon 
von 
Verf 8 erte in einzelnen 
Gartenlotafen um 9 Uhr beendet fein o . 
nicht etwa aufgehoben worden iſt, ſondern 5 
dieſelbe fernerhin zu Recht beſteht. He 
de Fier fl Per hät nur ausnahmsweiſe — 
wie dies in 

geſehen iſt — zugelaſſen, daß einſtweilen zwei⸗ 
mal in der Woche bis 10% Uhr Abends kon⸗ 
zertirt wird. Sollten ſich hierbei irgendwie 
Mißſtände herausſtellen, fo würde wieder del 
urſprünglich verfügte Schluß der Konzerte um 
9 Uhr einzutreten haben. 


Zentralgüterbahnhof ertrank beim 
ein Mann, in deſſen Kleidern eine Mitglieds⸗ 
karte des Jünglingsvereins auf den Namen 
Krüger II gefunden wurde. Die Leiche iſt in 
die Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
überführt worden. 


Lieferungen wurden ſeitens der Hoch- 
baudeputation vergeben: 
Verwaltungsgebäudes an der Magazinſtraße: 
die Zimmerarbeiten für den Thurmhelm an 
Zimmermeiſter Löſewitz zum Preiſe von 
9214 Mark, 
meiſter A. Dahle für 3859 Mark, 
Tiſchlerarbeiten an Tiſchlermeiſter Rogge 
für 3156 Mark. Für die Baugewerkſchule: 
Anſchlägerarbeiten 8 
rung an Schloſſermeiſter 
Nachf. EN zum Preiſe von 2667 Mt., 
Herſtellung eines 

dieſelbe Firma für 6186 Mark, Herſtellung 
eines ui an Schloſſermeiſter Naß 
für 870 M 
Tiſchlermeiſter G. Ha 
Lieferung von 
(Loos 1 und 2) für 8514 Mark und L. 
Spiekermann (Loos 3) für 2329 Mark. 
Für die Maſchinenbauſchule: Zimmerarbeiten 
um Neuban 

irma Fricke u. 2 
Mark, Herſtellung des eiſernen Dachſtuhls für 
denſelben Bau an die Firma J. Gollnow 

n Preiſe von 1682 

ir die Leichenhalle des 
Malermeiſter Mintzlaf 
Neubau einer Leichenhalle in Bredow an Bau⸗ 
unternehmer Leuſchner 
und Lieferung von 30 Tauſen 
zu dieſem Bau an die Firma Jädtke für 
6840 Mark. 


bronzener Medaille zuerkannt. 


geſellſchaft, Paradeplatz 27, wurden mehrere 


ſonen, darumer 4 wegen Gewaltthätigkeiten, 
zwei wegen Diebſtahls und eine wegen Be Hi 
truges, ferner ein Bettler und 8 Obdachloſe ein 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Die eigene Frau für 40 000 Kronen 
verkauft. 125 Juwelier P. in Wien lebte 
hi abhre mit einer 


Karbonade 1,60 
Bauch 1,30 Mark; 
Mark, Keule 1,50 
mmelfleiſch: 
ark, Vorder⸗ 


ch: Kotelettes 
Vorderer 1 


80 
3 Mark; 
hack 


Geringere Fleiſch⸗ 


ungeliebten Frau iſt, 


0 We Ehe und vi N 
unde ze über ſeine pon Haus 
a erhältniſſe. Er gerieth 
all, mußte ſchließlich den 
melden und wurde zu ſechs Wochen 
j lrreſt verurtheilt. Als er nach Ver⸗ 
büßung der Site das Gefängniß verließ, 
ſah er Fi gegenüber dem Nichts. Da gedachte 
ſeiner gus reicher Familie ſtammenden 
fer die 
t 


Das Grundſtück che dene 
Herrn Hofſchlaͤchtermeiſter i 


nur 
ermögen 


* In Bezug 
ſchwerem 


auf die hier vor einiger Zeit 
ſzertheſchränkuſig wird uns 
‚ultändiger Seite mitgetheilt, daß die 
ügung, wongch Konzerte En 
a 
ahrend feiner Haft zu ihrer Schwe⸗ 

er in die Genn e gezogen war. Er 

theilte ihr telegraphiſch mit, daß er zu ihr kom⸗ 
men werde. Auf dem Bahnhof des Landſtädt⸗ 
chens wurde ihm ein überraſchender Empfang 
u Theil. Es trat ihm nämlich ein fremder 
Herr entgegen, der ſich als Landwirth vor⸗ 
ſtellte und erzählte, daß er Frau P. kennen 
und lieben gelernt habe. Er jet feſt ent- 
ſchloſſen, fie zu heirathen. Er wolle Herrn P. 
ern 40 000 Kronen zahlen, wenn dieſer in die 
gehe von jeiner Gattin willige. Herr P. 
lehnte das merkwürdige Anerbieten ſchroff ab 
und forderte ſeine Frau auf, zu ihm zurückzu 
kehren. Allein da dieſe nichts für ihn übrig 
hatte, weder im Herzen noch im Portemonnaie, 
leiſtete ſie der Aufforderung keine olge. Herr 
P. 950 nun in die bitterſte Noth, er hatte 
keine Wohnung und, wie die „Reichswehr“ 
ſchreibt, Tage lang nichts zu eſſen. Da wieder ⸗ 
holte der unbekannte Landwirth ſein Aner⸗ 
bieten, und jetzt nahm der J ier an. Die 
Frau hatte er doch auf jeden verloren, ſo 
| gun für 


nahm er wenigſtens eine En 
den Verluſt. Mit dem Erlöſe aus dem Ber 


er 


Daz 


er gedachten Verfügung auch vor⸗ font 
ön 


und 


dem 


* Im Eiſenbahnkanal 
Baden 


gegenüber 


* An ſtädtiſchen Arbeiten und 


zum Neubau des 


die Glaſerarbeiten an 2 
ie 


ſchäft zu gründen. 
0 2 EN Straubing ereignete ſich folgender 
bemerkenswerther Unfall. Ein Maurer, der mit 
Dachumdecken beſchäftigt war, wollte unter die 
über das Dach gehenden elektriſchen Drähte 
kriechen. Hierbei kam ſein Hals mit einem der 
Drähte in Berührung, was zur Folge hatte, daß 
der Mann an der betreffenden Stelle Brand⸗ 
1 wunden erlitt. Durch einen plötzlichen Ruck, 
Subſellten an G. Hagenau womit er ſich von der gefährlichen Leitung ent⸗ 
L. fernen wollte, wäre er beinahe abgeſtürzt. Um 
dem zu begegnen, hielt er ſich mit der einen Hand 
an dem elektriſchen Drahte feſt mit dem Erfolge, 
daß er von dieſem nicht mehr los kam. Au 
ſeine Hand zeigte Brandwunden, und er wurde 
ohnmächtig. Ein anderer Maurer, der ſeinem 
verunglückten Kameraden zur Hülfe eilen wollte, 


Materialliefe. 
ilh. Berndt 


chmiedeeiſernen Gitters an 


ark, Lieferung von Podien an 
en au für 1182 Mk., 


Dep 


ubau des Maſchinenhauſes an die 


ponholz für 14229 die 


ark. Malerarbeiten 
auptfriedhofe an 


und konnte erſt durch Uebergießen mit Waſſer 
r 922 Mast e Aden Aden Ac 


freigemacht werden. Allen Arbeitern, deren Beruf 
es mit ſich bringt, auf Dächer zu beser über 
die elektriſche Drähte führen, möge dieſer Unfall 
zur Warnung dienen. 

— Goreaniſche Juſtiz.) Die Grauſam⸗ 
keit der Oſtaſiaten, unter der die Fremden ſo 
oft zu leiden haben, wendet ſich unter Umſtän⸗ 
den auch gegen die eigenen Landsleute und 
gar graf rat EN Je Mit welcher un⸗ 
menſchlichen ort nicht nur verurtheilte 
Verbrecher, ſondern auch t e e be⸗ 
handelt werden, dafür liefert ein Mordprozeß, 
der kürzlich im Diſtrikt von Ping Pan 8 
getragen wurde, den ſprechenden Beweis. Ein 


den 


für 1278 Mark 
Mauerſteinen 


* Auf ſind 


der Fachausſtellung deutſcher 
i ur dem be 


Leiſtungen 


* Aus dem Laden einer Rabattmarken⸗ aus- 


urtheilt und ſofort in grauſamſter 


männiſcher Leitung allabendlich 
oder 101% Uhr, 
wöchentlich an zwei Tagen. Ende Juli hoffen 
die Leute, einen Stollen von 18 Meter 


ihren Mitſchuldigen Verrath zu üben. Schließ, 
lich wurden ein koreaniſcher Schankwirth und 


r Mimenarbeiter zum Tode ver⸗ 
e zer⸗ 
Der Tod tritt bei dieſer Art Hinri 


chineſiſche 
1 


tung gewöhnlich erſt nach ſieben bis 
Tagen ein, und nur durch Beſtechung läßt I 
der Strafrichter, deſſen Amt übrigens erbli 


manchmal erweichen, dem Verurtheilten 


ſchon nach drei Tagen den Garaus zu machen. 
Uebrigens ſtarben im vorliegenden Falle nicht 


die beiden als ſchuldig Befundenen, ſon⸗ 


dern auch die meiſten anderen Angeklagten er- 

lagen den äußeren und innerlichen Verletzun⸗ 

ers die fie bei Anwendung der Folter erlitten 
1 


— Die Turnerſchaft zu Reichenbach i. B. 


beſchloſſen, ſich eine eigene Turnhalle zu 


bauen. Allein ihre Mittel reichten nur dann 
aus, 
ſchachtungsarbeiten für den Bau 


wenn eine gütige Vorſehung die Aus⸗ 
beſorgte. 
u haben ſich nun die wackeren Turner per⸗ 
ich entſchloſſen. Sie arbeiten unter fach⸗ 
von 810 
und zwar jeder einzelne 
iefe 


24 Meter Länge in das Berglehn ge⸗ 


trieben zu haben. Das ausgegrabene Erdreich 
wird zur Ebnung 
großen Turnplatzes verwandt. 
erſpart ſich 
kunſt“ ganze 3500 Mark. 


eines 700 Geviertmeter 
Der Verein 
durch dieſe „angewandte Turn⸗ 
4. Juli. 


Wien, Der aus Halle a. S. 


zugereiſte 73jährige Rentier Moritz Elſte iſt hier 
plötzlich geſtorben. 
Todesurſache wurde die gerichtliche Obduktion an⸗ 
geordnet. 


Behufs Konſtatirung der 


Graz, 24. Juli. Unbekannte Thäter haben 


zwiſchen den Stationen Piel und Wolfsberg 

eiſerne Träger über die Schienen gelegt, um den 

Nachts paſſirenden Perſonenzug zum Entgleiſen 

0 zu bringen. 

kauf der Gattin gedenkt er jetzt ein neues Ge⸗ wärters wurde das Attentat entdeckt und ein Un⸗ 
f glück verhütet. 


Durch die Wachſamkeit des Bahn⸗ 


Lemberg, 24. Juli. Bei der Statlon 


Trembarola überfuhr ein Perſonenzug einen 
Bauernwagen. 
getödtet, eine andere lebensgefährlich verletzt. 

RE EEE Kb 


Eine darin ſitzende Fran wurde 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Juli. Nach einer römiſchen 
eſche des „B. T.“ hinterließ Graf Wal⸗ 


derſee, als er das Oberkommando in Peking 
niederlegte, dem 8 
dition ein Schreiben, worin er hervorhob, daß 


ührer der italieniſchen Expe⸗ 


treue Kameradſchaft in China das Band 


der Freundſchaft en Italien und Deutſch⸗ 
land i 


noch feſter knüpft. PR 
Aus Laibach wird berichtet, daß im Bu 


wurde gleichfalls vom elektriſchen Strome erfaßt zirte Tſchermeubel ein heftiger Erdſtoß 5 Se⸗ 
landen lang verſpürt wurde. Die Häuſer wur⸗ 


erſchüttert, allerdings ohne ſichtbaren 


Schaden zu erleiden. 


Kronprinz Wilhelm wird Anfang Auguſt 


in Bonn ſein 1. Semeſter beſchließen und zu⸗ 
nächſt zur 
Wie 


Kaiſerin nach Wilhelmshöhe reiſen. 
der „L.⸗A.“ aus Stockholm meldet, 
bei der Exploſionskataſtrophe 16 Perſonen 


umgekommen, darunter der Kapitän Ord. 9 
Mann von der Beſatzung der „Clark“ und ein 
Schiffshändler. Der Brand kann noch tage⸗ 
lang dauern. Der Schaden wird auf eine 
Million Kronen geſchätzt. 
wahnſinig geworden. 


Pier Seeleute ſind 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Newyort 


der Amer „Mark geſteigert, jo gab ſich Herren Taſchenuhren eſtohlen. Der junger Engländer Namens F. F. Brandon, gemeldet: Nach einer Kabeldepeſche bezüglich 
ehr ab Kur mit ſolchen Lappalien jetzt nicht Dieb ſcheint ſich mit Sitte von Nachſchlüſſeln 5 Direktor einer — Gold. ber deutschen Getreidezälle 288 ſich die 
1 „3000“ 5 es dauerte nicht lange, fo klang Einlaß verſchafft zu haben. mine in den Bergen Koreas, war in der Nacht amerikaniſchen Blätter noch reſervirt, einft- 
er „ ſparſ on den Lippen des Auktionator. Bei einer auf friiher That ertappten nach einem religiöſen Feſte in ſeinem Bette weilen die Angaben über die Höhe der Zölle 

ch wie deer, Deutſche hingegen beſchränkte ſich Ladendiebin wurden folgende, wahrſcheinlichf getödfet und ſchreclic verſtümmelt worden.] bezweifelnd, da Zölle von ſolcher Höhe unbe⸗ 

jeten als fe darauf, immer 10 Mark mehr zu gus Diebſtählen herrührende Sachen be. Alles ließ darauf schließen daß an der Schand. dingt zu energiſchen Maßregeln herausforder- 
leritan ‚fein Rivale. Schließlich iſt der zähe ſchlagnahmt: ein hellrother, mit drei that mehrere Perſonen betheiligt waren. Noch ten. Mehrere bekannte Politiker erklärten 

auer bei 3500 Mart angelangt. Der ſchwarzen Streifen beſetzter Unterrock, eine bevor es wieder Abend wurde, waren 61 Ver“ dem Korreſpondenten, daß die angeblich ge 


Ani ung in den Geſichtern der Deutſchen, als 
Stetti 


ſeeiſcher Seer 
mfg Rivale giebt das Rennen auf. Vergnügt 


elenden ward, und die 3510 Mark fliehen in 
Unterſtützungskaſſe der Mannſckaft. 

für z. Auf dem heutigen deen wurden 

de Fleiſch folgende Preiſe a elt: Rindfleiſch: 
ale 1,30 Mart, Filet 2,00 Mart, Vorderfleiſsch 


ſchwarzſeidene Blouſe mit Perlenbeſatz, 
ſeidene Taille, lila mit weißen Streifen, eine 
ſchwarz⸗ 
ſchwarz und lila punktirte 
ein baumwollenes buntes Kopftuch und zwei 
aar gelbe Schuhe. Die Sachen können in der 
iminal-⸗Inſpektion, Große Wollweberſtr. 60 
his 61, beſichtigt werden. 


1 


berſonenbahnhofes ! t 
der Handkofer mit Kleidungsſtücken und das 
Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt aus der 


Taſche gezogen. 


eme] dächtige eingebracht. Nach drei Tagen erſchien 
ein Eingeborenen -Richter, es wurde eine Platt: 
form gebaut und der Prozeß begann. Die An- 
geklagten wurden dreißig Schritt vom Richter 
auf den Boden geworfen. Jeder hatte einen 
Strick um den Nacken, und ſobald ſein Name 


Blouſe, eine 


weißgeſtreifte 
Parchendblouſe, 


und 


zu den Richtern herankriechen, ohne den Kopf 
heben zu dürfen. Da die Angetlagten nach 
dem Befehle verſchiedener religiöſer Geſell⸗ 
ſchaften, denen ſie angehörten, allen Fragen 
hartnäckiges Schweigen entgegenfegten, wurde 


*Im Warteſaal 4. Klaſſe des hieſigen 
wurde einem Reiſenden 


* Feſtgenommen wurden 18 Per- 


die Folter gegen fie in Anwendung gebracht. wetter nieder. 
Sie erlitten die grauſamſten Qualen, ohne an ][ Wohnungen wurden überſchwemmt, die Feuer- 


dachte Zollerhöhung nicht nur wirthſchaftliche, 
ſondern 
müſſe in der Weiſe, daß ſie die Union England 
noch mehr in die Arme treibe. 


auch politiſche Rückwirkung haben 


Peſt, 24. Juli. In Folge der bisher 


nicht dementirten Meldung, wonach Banffy 
aufgerufen wurde, mußte er auf dem Bauche 5 8. die Verfaſſung ſiſtiren wollte, beſchloß die 

ppoſition, i 
Einberufung des Reichstages einzuleiten, um 
demſelben den Antrag auf Verſetzung Banffys 
in den een zu unterbreiten. 


eine Agitation für die ſofortige 


Geſtern Abend ging ein furchtbares Un⸗ 


Ueber 500 niedrig gelegene 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“ 


zir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Anguſt auf die 
zumal täglich erſcheinende Stettiner 
a es 3 n mit Bringerlohn 
| 9. Die „Stettiner « 
wird bereits \ a 

gegeben, 

* Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Berdingung von un = 
die Erweiterung der Warteräume a — — tt 
Bredow, Frauendorf und Meſſenthin ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Er⸗ 
öffnungstermin findet am 31. Juli 1901, Vormittags 
11 Uhr, ſtatt. Angebote hierauf find poſtfrei, vers 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Erweite⸗ 
zung der Warteräume auf den Haltepunkten, Bredow, 
auendorf und 14 au die unterzeichnete 
— iebs⸗Juſpektion, Bergstraße Nr. 16, bis zu 
it vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
er nn er — 
1 edingungen en poſt⸗ und beſtell⸗ 
eldfreie Einſendung — 1780 I baar 3 


erden. ichnungen liegen zur Einſicht in Zimmer 7 
EL auch 1 — dieſelben gegen 1,25 % baar bezogen 
en 


Stettin im Juli 1901 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Zuſpektion 3. 


Stettin, den 23. Juli 1901. 


Bekanntmachung. 


J Die Lieferung von Walzeiſen (Kellergeſchoz) zum 

diebe eines Stadtgumnaſiums an der Barnimſtraße 

derceloſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
eben werden 


w R 
1 ebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
Ne Au ft 1901, Vormittags 11½ Uhr, im 
* abtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
ermine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


am A bend aus⸗ 3 liefert zwecks dung der Kundschaft, die nur 


gen | 


Sonntag, den 28. Juli 1901: 


and er Inſel Nügen 


direkt Stubbenkammer und zurüct von Saffnitz, 


Abfahrt 3 Uhr früh: Rückfahrt nach vorheriger |- 


Hedwigshütte | 


Anthraeit-, Kohlen- und Kokeswerke, 


R 


N James Stevenson, Aktien - Gesellschaft 


er beschränkte Gel 
frei Keller, Küche oder Boden in 


asse verfügt, bis auf Weiteres 


——— plombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt == 


zu folgenden Preisen in Reichspfennigen: 


Stevensons beste Hausbrand«- : Braunkoblen , 


{ „„ „ „ pP Otr. 115 
Steln kohlen 1 e ee nne ne 8 x - 
8 o “Hr » . 
Würfel und Nuns 1. . V. Cer. 6 30: gehruchen Se 
Nuss IJ 57 120 Anthraelt Nuss I „ 215 
Erh 5 . „ 115 er} Ca d&, Erhs . „ 21 
ru e EL 90 Kleinholz S ee . Sack > 


Wear Bestellungen von mehr als zehn Ceninern werden — insofern nicht ausdrücklich 
sehrieben — wie bisher lose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. 


Geſtorben: Buchhändler Heinrich Jäger, 43 J. 
[Greifswald]. Mühlenbeſitzer Herrmann Ladendorff, 
51 J. [Eldena]. Rentier Wilhelm Conrad, 76 J 


onde 1. liſe Wiet b. 
S onderfahrt Eu, rau Natalie Becin seh eb. Darlow| 7 


nach Swinemünde 


Bellevue. 


Beueſiz Hermann Pieha. 


auf der Hinfahrt enter Prein Donnerſigg: Neu! Zum 1. Male: Neu! 
per Salonſchnelldampfer „rein“. | Breite. Frauen von heute. 


want in 3 Akten von Jacobſon. 


Donnerſtag: 
Bons gültig. 


Lieferung in plombirten Säcken vorge 


| Ramitien - Nasiriiten aaa anderen Beitungen. Elysium - Theater. 


um 1; Male: Rovität ! 
laue Cabinet. 


Novität! 


Das 


Greifswald]. Frau Veronika Luwe geb, Sache, 70 J.] Letzte ſen ſationelle Novität d. Berliner Reſidenztheaters. 


reitag: 


Der Schiffskapitain. 


bian, 58 J. Sons dul! Der Scl 


Bock-Brauerei. 
Kkaäglich: 
Große Spezialitäten- Vorſtellung 


verbunden mit 


Großem Garten - Concert 


ausgeführt von ber aa des Muſikdirektors Herrn 


0 ie Er Sch 
i geben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ Landun der ſſagi ‘ Stub N 1 222 h 
e ee rd e Hi, e de Frauen von heute. Ager. sur fe ee 
jpecnteogen. dag pe aden — TR as: Frauen von heute. Anfang: Concert 7 Uhr. Vorstellung 8 Ii A 
oo Loben Kirke dune won 1,00 Ab ee Im herrlichen Concertgarten täglich ; Eutree 25 B.. 5 Terbirker ins 50 Pre. 


der Magiftat, Hochbau- Deputation. 


per —— ung nach Rügen und zurück A 6,— fun in unſerer Fahr⸗ 


rt zu bezlehen, ſoweit der Vorrath reicht. h 
«rungen —— im Baußurcau, Berlugerſtraße karten⸗Ausgade, Bollwerk 1, zu löſen. 
Der Me 


Extra- Garten ⸗-Coucert 


d 
1. Kärnthner Gee bange ns. Uschaft. 
Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 


a 
— 


ip eee 


Bei ungünftiger Witterung 
. im Saale 


die Vorſtellung 
bieraushelhung und Volisbelnfigunderlab) 


— 


wehr arbeitete frundenlang gone ergediihe 
10 Der angerichtete Schaden 5 bend 
groß. 
arſeille, 24. Juli. Die Nachrede 

9 der in Plymouth eingetroffene Bo 
pr “ Peſtkranke an Bord hatte, bat h 
gebe ufregung herporgerufen, weil den 

ampfer den hiefigen Hafen angelaufen hatt 
und in Quarantäne geſetzt werden ſollte, de 
ſich ein verdächtiger Kranker an Bord befand. 
Der Dampfer lichtete jedoch die Anker und ver⸗ 
ließ eiligſt den Hafen. Nunmehr iſt feſtgeſte 
daß der Kranke ein Peſtkranker war, und da 
trotzdem der Kapitän und der Schiffsarzt d 
Gegentheil behaupteten und ohne Gewiſſens⸗ 
biſſe bereit waren, die Stadt Marſeille zu ver⸗ 


Bu kareſt, 24. Juli. In den nächſten 
Tagen trifft in Conſtanza ein ruſſiſches Ge 
ſchwader ein, beſtehend aus 12 Schiffen mit 
zwei Admiralen an Bord. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bonn, 24. Juli. Auf dem Rhein unter⸗ 
halb Ober⸗Dollendorf ſchlug geſtern Abend 
gegen acht Uhr ein Boot mit vier Inſaſſen um. 
Drei derſelben, ein Student und zwei Damen, 
ertranken, der Vierte konnte ſich retten. 

London, 24. Juli. Ein Telegramm 
Lord Kitcheners vom 23. Juli, Vormittags 
11 Uhr 20 Min., berichtet: Ein nach Kapſtadt. 
abgegangener Proviantzug, begleitet von 113 
Soldaten, wurde am 21. Morgens acht Meilen 
nördlich von Bauford⸗Weſt von dem Kom⸗ 
mando Scheeper angegriffen. Der Zug wurde 
von den Buren erbeutet und verbrannt. Unſere, 
Verluſte betragen drei Todte und 18 Verwun⸗ 
dete. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 

General French berichtet: Die Truppen 
des Oberſten Krabbe, 300 an Zahl, ſeien am 
21. bei Tagesanbruch von dem Kommando 
Kruitzingers in den Bergen von Kradock an⸗ 
gegriffen worden. Nachdem das Gefecht den 
ganzen Tag gedauert, zogen ſich die Buren 
nach Mortimer zurück. Unſere Verluſte ſind 
gering. 

„Daily Mail“ veröffentlicht mehrere 
Briefe von Mitgliedern der Meomanıy, welche 
verſichern, daß ſie bis jetzt ihren Sold noch nicht 
bekommen haben und ihn trotz aller Aufforde⸗ 
rungen nicht erhalten können. 


Kaufen Sie Seide 


nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
vorto- u. zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter in weiß, ſchwarz und farbig 


jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franlo. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
Seldenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Griederdtt “, Zürich schw. 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 


8 ftöfammer Pommern. 
Ani 24. Juli wurde für inländiſches Getreide 
Bezirken gezahlt: 3 
u. Roggen 136,00 bis 137 
Weizen 163,00 bis 168,00, Gerſte —.— 
—.—, Hafer 135,00 bis 150,00, Raps —.— 
bis —.—, Rübſen —,— bis ——, Kartoffeln 
bis ——, neu —.— bis —,— Mark. 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00, Weizen 168,00, Gerſte —,—, Hafer 
138,00, Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 
8 
zen —,— —.— 
et Hafer 135,00 bis 
—,.— bis —.—. 
Roggen 130,00 bis —.—, 
Weizen 151,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
—.—, Hafer 134,00 bis —,.—, R —.— 
bis —.—, Rübſen 222,00 bis 240,00, Kartoffeln 
alt —.— bis —.— Mark. 


e fir der Laudivirtäe 


in nachſtehenden 
etti 
t —.— 


Roggen 


— bis 
140,00, Kartoffeln 
Stralſund. 


Berlin. 


Mark. 

latz Danzig. Roggen 127,00 bis 132,00, 
Weizen 174,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 
133,00, Hafer 136,00 bis —,— Mark. 


Welt marktpreiſe. 

Es wurden am 23. Juli gezahlt loko Berlin 
in Mark per Tonne inkl. Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 148,25, Welzen 170,00 


kark. 

Liverpool. Weizen 170,00 Mark. 
Pr ern Roggen 144,25, Weizen 168,00 
Mar 

Miga. Roggen 143,75, Weizen 167,50 
Mark. a 


Bremen, 23. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Wilcor in Tubs 44¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 44 ½ Pf., andere Marken 
in 3 Men ped 1125 2 

1 . Juli. ohbzudew 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Traufe 
fob Hamburg. Per Juli 9,45 G., 9,52 ½ B., 
per Auguft 9,45 G., 9,50 B., per September 
9,22½ G., 9,30 B., per Oktober⸗Dezember 


8,72½ G., 8,80 B., per Januar⸗März 8,87½ 
G., 8,95 B. Stimmung ruhig. 


Voransſichtliches Wetter 
für Donnerftag, den 25. Juli 1901. 
Bei fallender Temperatur veränderlich, vice 
fach wolkig und Gewitter. 


ä —ͤ — — "un 


unn edge bal. 


Heute Donnerſtag: 


Gr. Militär⸗Concert, 


(ausgeführt von der Kapelle des Artillerie- Regi- 


ments Nr. 38, unter perſönlicher Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Unlmann. 
Anfang 4½ Uhr. Einlaß 10 Pig- 


Carl Dahms. 


m 


-Randespolizeiliche Anordnung. 


Unter Aufhebung der landespolizeilichen Anordnung 
m 25. Oktober 1897 — Amtsblatt Stück 43 — 
ird zufolge Ermächtigung des Herrn Minifters für 
Fandpirthſchaft, Domänen und Forſten auf Grund der 
7 17 bis 28 des Reichs ⸗Viehſeuchen⸗Geſetzes vom 
. Jimi 1880 in Verbindung mit $ 1 der Bundes⸗ 
1. Mai 1894 - 


raths⸗Inſtruktion vom 27. Juni 1895 Folgendes 


8 1. 


Bricht auf einem Gehöft die Geflügel⸗Cholera aus, 
oder kommen auf einem Gehöft Todesfälle unter dem 
Geflügel vor, welche den Verdacht der Geflügelcholera 
rechtfertigen, ſo hat der Beſitzer oder ſein Vertreter 
ſofort der Ortspolizeibehörde hiervon Anzeige zu machen 
und ſchon vor amtlicher Feſtſtellung der Seuche dafür 
Sorge zu tragen, daß ſein Geflügel von dem Betreten 
öffentlicher Wege und Waſſerläufe, ſowie von der Be⸗ 
rührung mit anderem Geflügel fern gehalten, und daß 
verendetes oder getödtetes Geflügel durch Verbrennen 
oder nach Beſtreuung mit Aetzkalk durch Vergraben in 
5 ½ Meter tiefen Gruben unſchädlich be⸗ 
eitigt wird. 


a beſtimmt: 


82. 

Die Ortspolizeibehörde hat, ſobald fie durch Anzeige 
($ 1) oder auf anderem Wege von dem Ausbruch der 
Seuche oder dem Verdachte eines Seuchenausbruches 
Kenntniß erhalten hat, ſofort den beamteten Thierarzt 
zur örtlichen Feſtſtellung der Seuche zuzuziehen. Iſt 
der Ausbruch der Geflügelcholera durch das Gutachten 
des beamteten Thierarztes feſtgeſtellt, ſo kann die 
Polizeibehörde, falls während des Herrſchens der 
Seuche oder innerhalb 14 Tagen nach dem Erlöſchen 
neue Seuchenausbrüche in dem Seuchenorte oder in 
deſſen Umgebung angezeigt werden, jofort die erforder⸗ 
lichen polizeilichen Schutzmaßregeln anordnen, ohne daß 
es in jedem Falle einer vorgängigen ſachverſtändigen 
Ermittelung durch den beamteten Thierarzt bedarf. 

In ſolchen Fällen iſt jedoch dem beamteten Thier⸗ 
arzt unter Angabe der Stückzahl des Beſtandes und 
der erkrankten Thiere durch die Ortspolizeibehörde 
kurze Mittheilung zu machen. 

Eine Ausführung von ſeuchekrankem oder ſeuche⸗ 
ver dächtigem Geflügel oder von Organen des letzteren 
aus dem Seuchengehöft iſt unbedingt verboten. 


8 3. 


Der erſtmalige Ausbruch der Geflügel⸗Cholera in 
einer bis dahin ſeuchen freien Ortſchaft iſt von der 
Ortspolizeibehörde ſofort auf ortsübliche Weiſe und durch 
Bekanntmachung in dem für amtliche Publikationen 
beſtimmten Blatte (Kreisblatt) zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen und zur Verhütung der Verbreitung 
der Seuche Folgendes anzuordnen: 


1. Das Seuchengehöft iſt am Haupteingangsthor 
oder an einer ſonſtigen geeigneten Stelle in 
angenfälliger und haltbarer Weiſe mit einer 
Inſchrift „Geflügelcholera“ zu bezeichnen. 

2. Die verendeten oder getödteten Thiere ſind mit 
allen ihren Theilen zu verbrennen oder nach 
zuvoriger Beſtreuung mit Aetzkalk in mindeſtens 
½ Meter tiefen Gruben zu vergraben. 


3 Die kranken Thiere ſind von den noch voll⸗ 


kommen geſund erſcheinenden. Thieren ab⸗ 
zuſondern und in beſonderen Räumen unter⸗ 
zubringen 


4. Die kranken Thiere ſind unter Stallſperre, die 
noch geſunden unter Gehöftsſperre zu ſtellen, 
ſowie von dem Betreten öffentlicher Wege und 
Waſſerläufe, welche das Seuchengehöft berühren, 
fernzuhalten. 

Die Ausführung der während der Seuchen⸗ 
dauer geſchlachteten Geflügelſtücke aus dem 
Seuchengehöſt iſt zu verbieten. 


84. 


Iſt auf dem Seuchengehöft ſämmtliches Geflügel 
efallen oder getödtet oder iſt nach dem letzten Er⸗ 

Fraukungsfal eine Friſt von 8 Tagen verſtrichen, ſo 
iſt die Seuche als erloſchen anzuſehen und von der 
Ortspolizelbehörde die Desinfection des Seuchengehöfts 
anzuordnen. 

Letztere erſtreckt ſich auf alle zur Unterbringung von 
Geflügel benutzten Räumlichkeiten und iſt in folgender 
Weiſe auszuführen: 

1. Der Koth, die Futterreſte, der zuſammen⸗ 
gekehrte Schmutz ſind aus den Räumen zu ent⸗ 
fernen und durch Verbrennen oder nach Be⸗ 
ſtreunng mit Actzkalk durch Vergraben unſchäd⸗ 
lich zu befeitigen. 


S 


2. Der Boden, die Thüren und Wände der 
Räume ſowie die Sitzſtangen, Futter⸗ und 
Triukgeſchirre ſind mit heißer Sodalauge 


(6 Kilogramm käufliche Waſchſoda auf 100 Liter 
Waſſer) gründlich zu reinigen und mit Kalk⸗ 
milch zu beſtreichen 

3. Haben die Stallungen keinen feſten Bodenbelag, 
jo iſt die oberſte Erdſchicht mindeſtens 10 Centi⸗ 
meter tief auszuheben und nach Beſtreuung mit 
Aetzlalk durch Vergraben unſchädlich zu ber 
ſeitigen. 

Nach erfolgter Desinfection, deren ordnungsmäßige 
Ausführung durch die Ortspolizeibehörde zu über⸗ 
wachen iſt, hat letztere die angeordneten Sperr- und 
Schutzmaßregeln wieder aufzuheben und das Erlöſchen 
der Seuche in gleicher Weile wie den Ausbruch der⸗ 
gelben zur öffentlichen Keuntniß zu bringen. 


8 5. a 
Den Geflügelhändlern iſt verboten, Privatgrundſtücke 


ohne vorherige Genehmigung der Beſitzer mit ihrer 
Waare zu betreten. 


8 6. 

Kommen während des Transports Todesfälle unter 
dem Geflügel vor, ſo iſt den Händlern verboten, todte 
oder kranke Thiere an Wegen, Gräben liegen zu laſſen 
oder auf die Düngerhaufen zu werfen. Verendetes 
oder getödtetes Geflügel iſt entweder am Beſtim⸗ 
nun sorte oder unterwegs durch Verbrennen oder 
nach Beſtreuung mit Aetzkalk durch Vergraben in 
mindeſtens ½ Meter tiefen Gruben unſchädlich zu be⸗ 
ſeitigen. 

Laſſen die auf dem Transport vorgekommenen 
Todesfälle den Ausbruch der Geflügelcholera befürchten, 
ſo hat der Händler der Ortspolizeibehörde am Be⸗ 
Rmmmumgsorte hiervon unverzüglich Anzeige zu eritatten 
und bis zur thierärztlichen Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſache den Verkauf von Geflügel 
Transports zu unterlaſſen, auch dafür Sorge zu 
tragen, daß eine Berührung der verdächtigen Thiere 
mit anderem Geflügel wirkſam verhindert wird. 


87. 


Wird bei ſolchen Transporten dle Geflügel ⸗ Cholera 
feſtgeſtellt, jo hat die Ortspolizeibehörde des Be⸗ 
ſtimmungsortes den Weitertransport zu unterſagen, die 
verdächtigen Thiere nach Analogie der Vorſchriften in 
den 83 2, 3, 4 zu behandeln, insbeſondere auch dafür 
Sorge zu tragen, daß die mit dem Geflügel in Berührung 
zekommenen Theile des Fuhrwerks und der ſonſtigen 
Behältniſſe mit heißer Sodalauge (3 Kilogramm käuf⸗ 
liche Waftfoda und 100 Liter Waſſer) abgewaſchen 
und darauf mit Kalkmilch beſtrichen werden. 

Der Weitertransport iſt erſt dann zu geſtatten, 
wenn eine Friſt von 8 Tagen nach dem letzten Er⸗ 
krankungsſalle verſtrichen iſt. 


während des“ 
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Geſetzen, insbeſondere nach § 328 des Strafgeſetzbuchs, 
eine höhere Strafe verwirkt iſt, der Strafvorſchrift 
des § 66 Ziffer 4 des Reichs viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880 7 


1. Mai 1894. 


. 
Die Anordnung tritt ſofort in Kraft. a 
Stettin, den 3. Juli 1901. - 


Der Negierungs⸗Präſident. 


Ju Vertretung: 


gez. von Seebach. 


Stettin, den 18. Juli 1901. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht. 


Der Königliche Polizeipräfident. 
In Vertretung: 
Steinhausen, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 30. Juli d. J., Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts 
die öffentliche Verſteigerung des Trennſtücks Nr. 8 
an der Pölitzerſtraße im Bauviertel XX, 838 qm 
groß, ſtatt. und Verkaufsbedingungen 


Lageplan 
können vorher in unſerem Geſchäftszimmer Kirchplatz 2 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 
Stettin, 15. Juli 1901. 


Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. C. 
Holtz in Wolgaſt wird heute, am 20. Juli 1901, 
Vormittags 10½ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Senator Witte in Wolgaſt. Konkurs⸗ 
forderungen ſind bis zum 20. September 1901 anzu⸗ 
melden. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 20. Sep⸗ 
tember 1901. Erſte Gläubigerverſammlung am 
13. Auguſt 1901, Vormittags 11¾ Uhr. Allgemeiner 
R am 4. Oktober 1901, Vormittags 


*. 
Wolgaſt, den 29. Juli 1901. f 


Königliches Amtsgericht. 


Menicke Erben! 


Frau Emma Auguſte verw. Geheim - Sekretär 
Menicke geb. Weiß oder Weitz, die früher in 
Berlin und Stettin lebte, iſt am 17. Juli 1900 in 
Dresdens Pieihen in ihrer Wohnung ermordet aufge⸗ 
funden worden. Geſetzliche Erben derſelben ſind bis 
jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 5 

An die unbekannten Erben der verw. Menicke 
ergeht hiermit die Aufforderung, ihre vermeintlichen 
Erbrechte bei dem unterzeichneten Nachlaßgerichte 
bis zum 31. October 1901 


anzumelden. 

Ein Erbrecht bleibt unberückſichtigt, wenn nicht dem 
Nachlaßgerichte binnen drei Monaten nach dem Ab⸗ 
laufe der Anmeldungsfriſt nachgewieſen wird, daß das 
Erbrecht beſteht oder daß es gegen den Fiskus im 
Wege der Klage geltend gemacht iſt. 

Dresden, am 6. Juli 1901 


Kgl. Amtsgericht, Abth. IVa. 
Aufruf 


von zur Rückzahlung des Nenuwerthes gelooften, bis 
jetzt aber noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten 
Stammaktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Es find rückſtändig: 

Aus der Verlooſung von 1891 Nr. 6447 
(abzultefern mit Talon der Ziusſcheinreihe V), 
aus der Verlooſung von 1893 Nr. 20 707 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 5—8 der 
Reihe VI), und aus der Verlooſung von 1894 
Nr. 5175 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 7 
und 8 der Reihe VI). 

Die Inhaber der vorbezeichneten Aktien werden 
hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen 
Ablieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 
Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital 
in Abzug gebra ht. > 
Breslau, den 14. Juli 1901. 

Königliche Eifenbahndirektion. 


auch II. Klaſſe führen: 
Nach Podejuch und 


Abfahrt von Finkenwalde: 952 


Für 


rung in unserem 


Auch vermiethen wir in demselben 


der Bank 


Sonntags⸗ Sonderfahrten 
nach Podejuch, Finkenwalde und Altdamm. 
Vom 5. Mai ab bis auf Weiteres, 

Nach Podejuch und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 980 Vorm., 1120 Vorm., 
7286 Nachm., 822 Nachm., 92s Nachm., 102 Nachm. 
Abfahrt von Podejuch: 103% Vorm., 1200 Mitt., 12» ẽNachm., 210 Nachm., 55 Nachm., 689 Nachm., 
753 Nachm., 859 Nachm., 958 Nachm., 1052 Nachm. & 
Nach Finkenwalde und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 745 Vorm., 950 Vorm., 135 Nachm., 21° Nachm., 4e Nachm., 712. Nachm. 
Abfahrt er Ve 827 Vorm., 1215 Nachm., 21s Nachm., 31 Nachm., 677 Nachm., 

achm. 


Nach Altdam m und zu rück: 
Abfahrt von Stettin: 900 Vorm., 135 Nachm., 712 Nachm. 
Abfahrt von Altdamm: 12% Nachm., 2% Nachm., 8% Nachm. 


Vorſtehende Sonderzüge führen nur III. Klaſſe. — Außerdem baben die 
Sonntags⸗Rückfahrkarten noch Gültigkeit zu folgenden fahrplanmähigen Zügen, welche 


Abfahrt von Stettin: 621 Vorm., 751 Vorm., 39 Nachm., 620 Nachm. 
Abfahrt von Podejuch: 9% Vorm., 358 Nachm., 81 Nachm. 
Nach Finkeuwalde und Altdamm und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 516 Vorm., 10% Vorm., 0 
orm., 126 Nachm., 257 Nachm., 42 Nachm., 9° Nachm. 
Abfahrt von Altdamm: 95 Vorm., 1 Nachm., 2° Nachm., 44 Nachm., 95 Nachm. 
Nach Hohenkrug und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 5 Vorm., 92? Vorm., 1% Nachm., 655 Nachm. 
Abfahrt von Hohenkrug: 957 Vorm., 19 Nachm., 94ů Nachm. 

Die gekauften Sonntags ⸗Rückfahrkarten gelten ni 
ſondern für einen beliebigen Sonn- und Feſttag. 


die he vorstehende Reisezeit 
schlossene Depots (Packete, Kisten, Truhen ete.) zur Aufbewah- 


feuer- und diebessicheren Tresor. 
Einzelfächer (Safes) 


unter eigenem Verschluss des Miethers zu Mk. 7,50 pro Jahr. 
Pommersche Depositenkasse und Wechselstube 


für Handel und Industrie. 
Rossmarkt No. 5. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1901 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

I. u. II. Emiffion, 
Litt, A. Nr. 9, 22, 
114, 123, 124, 261, 262, 263, 269 293 über 
je 600 Mk. 
Emiſſion. 
Littr. A. Nr. 37, 41, 52 über je 600 Mk. 
„ B. Nr. 45 über 300 Mk. 
IV. Emiſſion. 
Littr. A. Nr. 9, 28, 41 über ſe 1500 Mk. 
„ B. Nr. 34 über 600 Mk. 8 
C. Nr. 177 über 300 Mk. 
V. Emiſſion. 
Littr, A. Nr. 27, 50, 107, 112, 114 über je 
1000 Mk. 


B. Nr. 16, 91 über je 500 Mk. 
„ C. Nr. 94, 97, 106, 129 über je 200 Ml. 
VI. Emiſſion. 
Littr. B. Nr. 1 über 500 Mk. 
* . 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 
22, 28, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 
30, 31, 32 über je 200 Mk., 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1902 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
Greifswald, den 15. Juni 1901. 
Der Landrath. 


von Behr. 


Zieglerschule 


Lauban. 
Das achte Schuljahr beginnt am 8. Oktober 1901. 
Die Anmeldung von Schülern iſt thunlichſt bald 
erwünſcht. Programme werden auf Verlangen unent⸗ 
geltlich von uns geſandt. 
Lauban, den 22 Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Künizreich Sachsen. 


Technikum Hainichen? 


für Maschinen- u. Elektrotechrik. 
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot: 
Staatl. Oberaufs. Progr. kostenfr. 


Ber „Kohle . . 
Holz⸗ und Kohlenhandlung 
mit 4½ Morgen gr. Grundſtück (2 Wohn⸗ 
häuſer, Scheune, Stallungen, verſchied. Schuppen, 
Wieſen, gr. Obſt⸗ u. Gemüſegarten), am ſchiff⸗ 
baren Finow ⸗ Kanal (Prov. Brandenb.), in 
induſtriereich. Gegend gelegen, zu Fabrikanlage 
daſſend, iſt Krankheits halber unter günſt. Be⸗ 
dingungen für 38 000 Mk. ſofort verkäuflich, 
:benfo von demſelben Beſitzer ein Eckgrundſtück, 
sorzigl, zu Schlächt., ſonſt auch zu jed. Geſchäft 
naſſend. Agenten verb. Gef. Angebote an die 
Exped. d. Zeitung unter F. F. 801, Kirchplatz g. 


® erſtkl., altrenommirt, in Hamburg⸗ 
Bier- Altona lauglährig beſtehend, iſt zu 
verkaufen. Reinüberſchuß jährl. 
. 7500,— [t. Brauereibuch, 
Depot wofür Brauerei bürgt. Feſte Kund⸗ 
9 
derlich, die Handhabung iſt äußerſt leicht u. angenehm. 
Das Depot garantirt eine ſichere u. rentable Exiſtenz. 
la. Referenzen. 


ſchaft. Pferde u. Wagen tadellos, 
C. Kragelund, Hamburg, Brigittenſtr. 3. 


III. 


100 Nachm., 205 Nachm., 49° Nachm., 622 Nachm., 


zurück: 


340 Nachm., 637 Nachm. 


nehmen wir offene und ge- 


Vorkenntniſſe durchaus nicht erfor⸗ 


cht für einen beſtimmten, 


» 


Hötel und Pension Michaelis, 


befte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
Hotelomnibus an der Bahn. 


dem geehrten reiſenden Publikum. Gute Penſion. 


256, 45, 52, 76, 78, 106,] Amt Gernrode No. 9. 


Prospekte. Fernſprecht 
Beſ.: Fr. Michaelis, Be 


x 


Bad Ilmenau. 540 „ Taüringen. 


San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. u 
Besitzer und leit Arzt: Dr. R. Wiesel. 
Prospekte gratis. 


Rossmarktstrasse 14-15. I 


Abtheilung: 


Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 
Erwachsene. | Kinder. 
1 Einzelkarte, . Mk. 0,30 | 1 Einzelkarte . Mk. 0% 
1217761000 ²˙ L! éÜ! r Karte „ 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten. „» 12,0 
Sommerkarten v. 1/4. —30./ „ 15,00 Sommerkarten v. 1/1 30%. „ 9,0 
Winterkarten v. 1¼10—81./. ,„ 10,00 [ Winterkarten v. 1/10 —31½8. „ 6 
1 Douche-Bad AG 0,30. 12 Karten Ab, 3,00, 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten, jedoch mur bei glelehzeitiger Lösung von wis, 


destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 


Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten A 25 P 


10 % Rabatt. 


Sämmtliche Preise verstehen sich 
der eigenen Wäsche. 


Honorar für Schwimmunterricht exel. Bäder 


für Erwachsene Ab 10, —, für Kinder % 3,— 2 
ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahruff 


Y 


aus Kalk 


— 


X. 


I. R. Heinicke f 


Specialgeschäft 
für 
Fabrik- 
Sehornsteinbau 
und 
Dampfkessel- 
Einmauerungen. 


Chemnitz, 
Wilhelmplatz 7. 


Illustr. Prospecte und 
Anschläge kostenfrei. 


N 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


Energie 


SATTE: = 
N —— ! ° — — 7 


Jubiläums- Ausstellung 1901 . 


für Industrie und Gewerbe 


Juni Juli — Auguſt 


Riga. 


Eröffnung am 1.714. Juni 1901. 


Concerte: des Belsingforser Orchesters, 


Dir. Schneevoigt, u. der Petersr 
burger Garde-Equipage, Dir. Hlaväc 


3 Atiractionen: eg 


Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorfo Vogel» 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. eic. o 0 


Wobnungs-Kusweis: Adt. Rig.Aub.-Ausstellg, 


LBEREBLDPBPLPLBLBPBELPBEBEBBN 


H. Paucksch Act.-Ges. i 


Landsberg a. Warthe 


Gee 
+ 1 4 
Berens 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken \ 


zur Herstellung von Mauersteinen 


und Sand. 


nn ee nen ee Met ent 


Leicht löslich Leicht verdaulich 


cao 


eqd- Billig im Gebrauch 
DD! 
CA 
— 
Junge Mädchen und Frauen 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, mögen 


I wenden 
an das Familienblatt „Deutſche Frauen⸗ Zeitung“ 
Coepeniek-Berlin. 


Rathsgarten. 


Deutscher Gastwirthe-Verband 
Pommersche Gastwirthe-Ver 
einigung Stettin. 
Donnerſtag, den 25. Juli, 
Abends 6 Uhr: 


* 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort % 


' 


) 
u 
N 


+ 
8 


* 
* 


Stettiner Schwimmbad. | 


Eine herrſchaftliche Villa 
in der ſchoͤnſten Lage in Halle a. S., mit prachtvollem Blick in das Saale⸗ 
thal und dicht an einem Saalearm gelegen, mit Garten und Park, großem 
Hofraum, Stallung und übrigen Nebengebäuden für Gärtner⸗ ꝛc. Wohnungen, 
iſt wegzugshalber zu verkaufen. Liebhaber werden gebeten, ſich an Herrn 
G. Keller in Halle a. S., Königſtr. 66, zu wenden. 


IB I P Ii Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
2 ® IIA. Quellen und Moorbäder, kohlensauer Stahl-Soolbäder (Kellers 
Patent nod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure 

bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen- 
i Foo — leiden. Kurbäuser: Fri ich-Wilhelms-Had, Johannesbad. Marienbad, 
ö . l [Kalserbad, Vietorlabad, Kurhaus. 6 Aerzte. Saison vom . Mai bis 30. Sep- 
Sarnen en ungen, gegen die borſtehenden Beſtim⸗[ tember. Auskunft ertheilen: Badever waltung in Polzin, Karl Riesels Reise- 
mungen unterliegen, inſofern nicht nach den beſtehenden ! Kontor, Berlin, Unter den Linden 57, u. der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 


Gr. Elite⸗Concert, 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 148. J 
fanterie⸗Regiments unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn NMendreieh. 

0 Eintrittspreis 25 . 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets & 15 „. 
Hiermit laden wir unſere geehrten Kollegen, Gönner 
und Freunde nebſt Familien mit dem ebenen Be⸗ 
merken ſreundlichſt ein, daß der Ueberſchuß des Con“ 


eſucht. 

18. II. Berlin 23, poſtl. erbeten. | 
certs der men begründeten Unterjtitguugstafle 3 
Wittwen und Waifen überliefert werden ſoll. MM 


* dr 1 u ein re e He 
Depeſche. N rege Beteiligung wird gebeten. 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Partien a. Bild. Der Vorſtand der Pommerſchen Gar 


Seuden Sie nur Adreſſe „Neform“ Berlin 14. wirthe⸗Vereinigung Stettin. | 


9 8. 
Die Amtsvorſteher haben den Händlern auf ihr Ver⸗ 
— Verſcharrung der Kadaver geeignete Plätze 
uzuweiſen. 


Vertreter 


für Stettin und Umgegend, bei Dampf⸗ 
betrieben und Schiffswerften 
beſtens eingeführt, gegen hoͤchſte Provifion 

Gefl. Off. m. Ang. v. Ref. sub 


99. 


Die Ortspolizeibehörden, ihre Organe, ſowie die be⸗ 
amteten Thierärzte haben die Befolgung der genannten 
Vorſchriften zu überwachen. den betreffenden Beamten 
8 der Zutritt zu dem in Frage kommenden 

ügel bezw. zu den bezüglichen Räumlichkeiten jeder⸗ 
zelt zu geſtatten. f 


Braudt. Ausserordentliche — 


